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Elektrizitätswerk.
Die Ausbeſſerungsarbeiten im Ortsnetz machen jetzt und

in den nächſten Wochen Sperrungen einzelner Stromkreiſe
nötig Wir ſind beſtrebt, die Arbeiten nach Möglichkeit zu
beſchleunigen.

Keinberg, den 11. Juli 1930.

108 Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Die auf dem KürtSchacht in Hausdorf im RNeuroder
Bergrevier durch Kohlenſäureausbruch entſtandene Grübenkata
ſtrophe, bei der über 150 Tote gezählt werden müſſen, iſt das
ſchwerſte Bergwerlsunglück ſeit 22 Jahren.

Jn dem Regierungsprogramm zur Sanierung der Reichs
finatze wird auch den Gemeinden eine Bürgerſteuer in Form
einer Kopfſteuer empfohlen, die zur Senkung der Realſteuern
verwendet werden ſoll.

Die Reichsregierung hat dem Antrag der Reichsbahn auf
Erhöhung der Perſonentarife mit Wirkung vom 1. September ab
zugeſtimmt.

Mit nur 3 Stimmen Mehrheit iſt es der engliſchen Regie
eung gelungen, bei der Behandlung der Arbeitsloſenfrage dem

emeinſamen Anſturm der Liberalen und der Konferva ven zu
ſegegnen.

Die Separatiſtenklauſel.
Die Vorgänge m Rheinland und der Schritt des

S S td

niſcher S
n Bewegung ausgebrochen iſt und den man,
ohne ihn zu billigen, doch aus der Stimmung dieſer
gufwühlenden Tage verſtehen kann, von dunklen Ele
menten zum Vorwand höchſt verwerflicher Ausſchrei
tungen benutzt wird. Daß auch die Ausſchreitungen
gegen Perſonen, die an den bitteren Erlebniſſen der
Separatiſtenzeit ein gerütteltes Maß von Mitſchuld
haben, in den Tagen der Befreiungsfreude ein Miß
klang ſind, der ſo ſchnell wie möglich gedämpft und aus
geſchaltet werden muß, entſpricht ebenſo dem Wunſche
aller derer, die die tiefe Freude über die endlich wieder
erlangte Freiheit höherſtellen als die kleinliche Befriedi
gung von Rachgelüſten. Alle dieſe Dinge aber bleiben
eine Angelegenheit der deutſchen Bevölkerung und der
verantwortlichen deutſchen Stellen, Und es hat deshalb
ſtarkes Befremden hervorgerufen, daß die franzöſiſche
Regierung Anlaß genommen hat, in Berlin durch ihren
Botſchafter m Zuſammenhang mit den Vorgängen im
Rheinland Vorſtellungen erheben zu laſſen.

Dieſe diplomatiſche Demarche iſt allerdings in ihrer
Bedeutung zunächſt vielfach überſchätzt worden, und es
muß deshalb betont werden, daß der franzöſiſche Bot-
ſchafter keineswegs beauftragt war, einen Proteſt ſeiner
Regierung zum Ausdruck zu bringen. Man hätte den
Beſuch des Botſchafters in der deutſchen Oeffentlichkeit
wahrſcheinlich überhaupt mit größerer Gelaſſenheit auf
genommen und richtiger gewertet, wenn die maßgeben-
den deutſchen Stellen es nicht verabſäumt hätten, die
deutſche Oeffentlichkeit über die Vorausſetzungen, die zu
dem diplomatiſchen Zwiſchenſpiel geführt haben, beſſer
und vor allem rechtzeitiger zu informieren. Wenn nach
träglich daran erinnert wird, daß ſeinerzeit im Zuſam
menhang mit dem zwiſchen Deutſchland und den Be
ſatzungsmächten vereinbarten Amneſtieabkommen und
über dieſes hinaus Abmachungen getroffen worden ſind,
mit dem beſonderen Ziel der Sicherung eines glatten
Verlaufs der Räumung, und wenn man ſich darauf
beruft, daß auch dieſe Vereinbarungen ja im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht worden ſeien, ſo macht man ſich
die Sache doch etwas zu bequem. Es wäre wirklich keine
ungebührliche Beanſpruchung des Apparates geweſen,
der der Reichsregierung und insbeſondere dem Aus-
wärtigen Amt zur Verfügung ſteht, wenn man bei der
materiellen und ſtimmungsgemäßen Vorbereitung der
Räumungstage auch auf dieſe Dinge deutlicher hinge
wieſen und die Nützlichkeit einer allgemeinen Orientie
rung in der Richtung betont hätte, daß die Separatiſten
frage beſondere Zurückhaltung erheiſche.

So War es tatſächlich weiteſten Kreiſen unbekannt,
daß eine derartige Sepagratiſtenklauſel beſtand, und
wenn die Kenntnis dieſer Tatſache wohl auch die Kund-
gebungen im Rheinland nicht verhindert hätte, ſo hätte
ſte doch zu einer anderen Auffaſſung der ſich daraus ent
wickelnden politiſchen Auswirkungen und zu der Bewah
rung einer ruhigen Stimmung beigetragen. Eine der
artige Wirkung aber wäre nicht nur aus außenpoliti

Belgien

ſchen Gründen wünſchenswert geweſen, ſondern ſie hätte
vermutlich auch dazu beigetragen, das weitere Auf
flackern der Erregung zu dämpfen, die nun von unver-
antwortlicher Seite mit dem Hinweis auf eine angeb
liche unberechtigte und anmaßliche Einmiſchung der fran
zöſiſchen Politik in innerdeutſche Angelegenheiten ge
ſchürt wird. Dieſer Hetze gegenüber gebietet es die poli
tiſche Objektivität, feſtzuſtellen, daß der franzöſiſche

Botſchafter ſehr ſorgfältig jeden Verſuch einer ſolchen
Einmiſchung vermieden und daß er ſeine Aufgabe nur
darin geſehen hat, die Reichsregierung an jene Klauſel
zu erinnern. Man darf annehmen, daß in der Aus
ſprache des Botſchafters mit dem Reichsaußenminiſter
der Wille der Reichsregierung und die von ihr getroffe
nen Maßnahmen zur Beruhigung der Leidenſchaften
klargeſtellt worden ſind und daß man auf der anderen
Seite die Beſonderheit der Lage verſteht, die die Organe
der öffentlichen Ordnung in dem geräumten Gebiet vor
eine Aufgabe ſtellte, wie ſie zunächſt nicht überſehen
und in die ſie ſich erſt hineinfinden mußten. Man möchte
hoffen, daß das Aufflackern der Unruhen in Trier die
letzte Phaſe dieſes unerfreulichen Zwiſchenſpiels iſt, das
dem beſreiten Gebiet und dem ganzen rn Volk
das Glücksgefühl der Löſung von einem zehnjährigen
laſtenden Druck nicht auf die Dauer trüben ſoll.

Es ſollte aber auch den Ententemächten gleichzeitig
zu bedenken geben, daß die Handvoll an Polizeimann
ſchaften im ehemals beſetzten Gebiet bei ſchwierigen Ver
hältniſſen, wie der Fall der Separgtiſtenunruhen er
ſchreckend zeigt, nicht genügen kann, um Ruhe und Ord
nung aufrecht zu erhalten. Gerade Frankreich von

lebhaft ſekundiert war es, das mit allem
achdruck auf der Entmilitariſierung

heſtand ind a sei ſeſtd ol ze iſch
Vielleicht wird das Fazit, das aus den letzten acht Tagen
gezogen werden muß, der Botſchafterkonferenz Gelegen
heit geben, hier rechtzeitig Remedur zu ſchaffen, um
einen Dauerzuſtand von Unſicherheit überhaupt nicht
aufkommen zu laſſen. Wenn die Ausſchreitungen das
gemeldete Maß erreichen konnten, ſo trägt die Entente
durch die ängſtliche Beſchneidung der notwendigen Poli
zeikräfte ein gerüttelt Maß an Schuld. Sie iſt durch
entſprechende Abänderung in der Lage, ſehr viel zur
Befriedung der Rheinlande beizutragen.

Die Regierung in der Minderheit.
Milchgeſetz im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß.

o Berlin, 10. Juli.
Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages

wurde die zweite Leſüng des Milchgeſetzes abgeſchloſſen. Es
kam dabei zu einer Auseinanderſetzung innerhalb der Re
gierungsparteien über den neueingefügten Paragraphen 37a,
der die Möglichkeit des Zufammenſchluſſes, der Erzeugerbe
triebe ſowie der milchverarbeitenden Betriebe vorſieht. Jm
Einverſtändnis mit der Regierung war von den Regierungs
parteien eine neue Faſſung für dieſen Paragraphen bean-
tragt worden, wonach in den e er Werner
genauer geregelt werden ſoll, in welcher Weiſe der Ver
braucherſchutz bei der Preispolitik der Zwangszuſammen-
ſchlüſſe geſichert werden ſoll.

Bei der Abſtimmung blieben die Regierung und die Re
gierungsparkeien mit 14 gegen 13 Stimmen in der Minder
heit, da ſich ein Verkreker der Deutſchen Volkspartei der
Stimme enkhielt und je ein Abgeordneker des Zenkrums und
der Demokraten mit der Linken gegen den Antrag der Re
gierungsparkeien ſtimmken. Dieſe den Verabredungen wider
ſprechende und deshalb unerwarktete Haltung zweier Abge
ordneter der Regierungsparkeien rief im Ausſchuß beträcht
liche Erregung hervor.

Scharfe Kritik der Finanzgebarung.
Lärmſzenen wegen Moldenhauers Penſion.

o Berlin, 10. Juli.
Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsfinanz

miniſteriums wird im Reichstagsplenum fortgeſetzt.
Abgeordneter Feder Sachſen (Nat.-Soz.) kritiſiert

das Penſionierungsgeſuch des früheren Reichsfinanzmini
ſters Dr. Moldenhauer, das man mit den Worten kennzeich
nen könne: der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuerſt!

Statt des Spitzelſyſtems der Finanzämter ſollte man zur
Offenlegung der Steuerliſten übergehen. Abgeordneter Dr.
Beſt (Volksrechtspartei) bekämpft die Decküngsvorlagen der
Regierung. Die Beamten würden dadurch drei und vierfach
beſteuert, obwohl das Realeinkommen der Beamten heute
geringer ſei als vor dem Kriege. Abgeordneter Schmidt-
Stettin (dnatl.) fordert, daß das Gutachten des Sparkom
miſſars über das Reichsfinanzminiſterium dem Reichstage
vorgelegt werde. Der Redner tritt weiter für eine Verein
fachung der Steuergeſetze ein, Um die Arbeit der Beamten
zu erleichtern. Abgeordneter Torgler (Komm. bedauert,
daß ſich der Abgeordneter Feder, der zukünftige national

ſozialiſtiſche Finanzminiſters Sachſens, nichtemit der Frage
der Kopfſteuer beſchäftigt habe. Der Redner kritiſtert dann

t desverhinderte

das Penſionsgeſuch des Minifters Dr. Moldenhauer, das
ungefähr das Schamloſeſte ſei. was man ſich vorſtellen
könne. (Großer Lärm bei den Kommuniſten und Rufe: Pfut,
ſchamloſer Lump! Präſident Löbe erteilt dem Rufer einen
Ordnungsruf. Abgeordneter D. Kahl (DVP.) ruft dem
Redner zu, er ſolle nicht vorſchnell urteilen, ohne die Be
zründüng des Geſüches zu kennen. Im Lärm der Kom
nuniſten gehen die nächſten Worte des Abgeordneten D.
Kahl unter, der erregt gegen das Vorgehen der Kommuniſten
proteſtiert.) Abgeordneter Klim g (Bayer. Bauernbund) er
klärt, auf die Leimrufe Junctim krieche ſeine Partei nicht
mehr, die ſei vollkommen vertrocknet. Seine Partei ver
lange die Einführung der Kopfſteuer und eine grundſätzliche
Aenderung der Arbeitsloſenverſicherung.
Der Haushalt des Finanzminiſteriums wird in der Aus
ſchußfaſſung angenommen, dazu eine deutſchnationale Ent
ſchließung, daß bei den Rationaliſierungsbeſtrebungen in
den Reichs und Länderverwalkungen und betrieben Maß
nahmen unkerbleiben ſollen, welche die Arbeitsloſigkeit ſtei
gern. Ferner wird ein Ankrag der Wirtkſchaftspariei ange
nommen, wonach die Länder baldigſt geſetzlich verpflichtet
werden ſollen, unverzüglich eine Nachprüfung aller Beamken
einſtufungen in den Gemeinden auf ihre Angemeſſenheit im
Vergleich zu den Einſtufungen gleichartiger Reichsbeamten

vorzunehmen. enBei der dritten Beratung des Brotgeſetzes wird ein An
trag von Abgeordneten des Zentrums, der Deutſchnationg-
len und der Wirtſchaftspartei, den Brotverkauf nach Gewicht
wieder zu ſtreichen, mit 185 gegen 183 Stimmen der Sozial
demokraten, Kommuniſten und einem Teil des Zentrums bei
3 Enthaltungen angenommen. Die Schlußabſtimmung über
das Geſetz wird ausgeſetzt.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 3 Uhr: Schluß-
abſtimmung über das Brotgeſetz, Strafverfolgungen. Ein
Vorſchlag des Präſidenten, auch die zweite Leſung des Oſt
ilfegeſetzes vorzunehmen. ſcheiterte an dem vn an an ſratthnen don des ine z Mut
zu nehmen.

D. V. P. macht neue Vorſchläge.
Die Kompromißverſuche bei der Partkeiführerbeſprechung.

e Berlin, 10. Juli.
Die Parteiführerbeſprechung bei Reichskanzler Brüning

zog ſich bis in die ſpäte Nacht hin. Der Führer der Deut
ſchen Volkspartei, Dr. Scholz, der bereits am Nachmittage
mit dem Kanzler konferiert hatte, machte den Vorſchlag, auf
den Einkommensſteuerzuſchlag von 5 v. H., der ohnehin mit
58 Millionen Rm. nicht ſo bedeutend ſei, zu verzichten und
dieſen Betrag am Haushalt noch über die geplanten 100
Millionen Mark hinaus einzuſparen.

Allem Anſchein nach wird hier eine Kompromißgrund
lage in der Richtung gefunden werden, daß zwar die
58 Millionen nicht mehr direkt eingeſpart werden kön
nen, die Regierung aber hofft, dieſen Bekrag mit finanz

techniſchen Mitteln erübrigen zu können.
Jm Vordergrund ſtand ferner die Frage der Gemeindekopf
ſteuer, die für die Deutſche Volkspartei eine conditio ſine
qua non geworden iſt.

Die Volkspartei verlangk, daß die Kopfſteuer für die
Gemeinden obligakoriſch gemacht wird.

Sie beharrt allerdings nicht mehr unbedingt auf dem Stand
punkt, daß um den Kopfſteuerbetrag die Ueberweiſungs
ſteuern entſprechend gekürzt werden, dürfte ſich vielmehr da
mit einverſtanden erklären, daß angeſichts der großen Ar
beitsloſigkeit dieſe Steuer zunächſt für ſoziale Zwecke Ver
wendung findet.

Brotgeſetz im Reichstag angenommen
Träuergedenken der Neuroder Opfer.

es Berlin, 11. Juli.

denkt, während ſich das Haus von den Plätzen erhebt, der
ſchweren Grubenkätaſtrophe in Schleſien. Bisher ſei man
vergeblich bemüht geweſen, an den Urſprungsherd der Kataſtrophe vorzudringen und die Urſache des e
ausbruches feſtzuſtellen.

Wir kennen noch nicht die vollen unheimlichen Ausmaße
des Unglücks, wir wiſſen noch nicht, inwieweit menſchliches
Vergehen oder Verſehen dazu beigetragen hat, inwieweit un
beherrſchbare Naturkräfte Urſache des Unglücks geweſen ſind
Wir müſſen uns jetzt darguf beſchränken, die Behörden um
eine genaue Unterſuchung der Urſachen zu erſuchen und den
Angehörigen der Verſtorbenen und den Verletzten unſere Teil-
nahme auszuſprechen, gleichzeitig aber die Verſicherung abzu
geben, daß allgemeine Mittel die Not werden lindern helfen
müſſen, die dieſer Schlag in dem ohnehin als Elendsrevier
bezeichneten Gebiet vielen Familien zugefügt hat. Jch zweifle
nicht daran, daß auch der Reichstag bereit ſein wird, bei dieſer
Hilfe mitzuwirken.

Der Präſident teilte dann mit, daß bereits ein Anfang
eingegangen iſt, der die Reichsregierung erſücht, ſofort aus
reichende Mittel P Verfügung zu ſtellen, um den Ange
hörigen in ihrer ſchweren Not beiziſtehen. Von den Kom
muniſten wird die ſofortige Bereitſtellung einer Million

32. Jahrg.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr und ge



Mark verlangt. Beide Anträge
Tagesordnung geſetzt.

Auf der Tagesordnung ſtehen dann die Anträge des
Geſchäftsordnungsausſchuſſes über die Strafverfolgung eini

ger Abgeordneter eDie Genehmigung ſoll erteilt werden für die
niſtiſchen Abgeordneken Schneller und Maslowſki, für den
nationalſozigliſtiſchen Abgeordneter Feder und für den
deutſchnationalen Abgeordneten Graf Weſtarp, für letzteren
wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenken
Braun und des früheren Miniſters Grzeſinſki.

Abgeordneter Pi eck (Komm.) proteſtiert Aer die Auf
r der Jmmunität der kommüniſtiſchen Abgeordneten.

bgeordneter Gok (dnat.) nennt den Ausſchußbeſchluß in
Sachen Weſtarp einen Fehlgriff.

In der Abſtimmung
wird die Aufhebung der Jmmunität des Abgeordneten
Maslowſki (Komm.) mit 151 gegen 101 Stimmen derDeutſchnationalen und Konnnmiſen bei 58 Enthaltungen

werden an den Schluß der

der Sozialdemokraten beſchloſſen. Die Aufhebung der Im
munität des Abgeordneten Graf Weſtarp (dnat.) wird unter

Algemeiner Heiterkeit einſtimmig abgelehnt.
e folgt dann die Schlußabſtimmung über das Brot

geſetz.

Vor der Abſtimmung gibt Abgeordneter Simon-
Franken (Soz.) eine Erklärung ab, daß ſeiner Partei durch
die Streichung des Verkaufs nach Gewicht die Zuſtimmung
unmöglich gemacht worden ſei. Trotz der Senküng der Ge
treide und Mehſpreiſe ſei der Brotpreis ſtabil geblieben.
Das Ziel einer Senkung der Lebensmittelkoſten werde nicht
erreicht, wenn man hier die Konſumenten zu Gunſten der
Bäckermeiſter ſchröpfe.

Das Brotgeſetz wird mit 212 gegen 198 Stimmen bei
11 Enthalkungen angenommen.

Die Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten
über die Grubenkataſtrophe in Hausdorf werden bis Freitag
zurückgeſtellt, da auch die Regierungsparteien noch einen
Antrag vorbereitet haben.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 3 Uhr: Anträge über
die Grubenkataſtrophe, kleine Vorlagen. e
Die Kopfſteuer der Gemeinden

Wie ſie erhoben werden ſoll.
o Berlin, 11. Juli.

Wenn das Regierungsprogramm zur Sanierung der
Reichsfinangen angenommen werden ſollte, ſo wird den Ge
meinden anheimgegeben,

eine Bürgerſteuer (Kopfſteuer)

zu erheben. eSteuerpflichtig iſt, wer in der Gemeinde wahlberechtigt
ift. Wer in mehreren Gemeinden wahlberechtigt iſt, iſt in
jeder dieſer Gemeinden ſteuerpflichtig.

Fürſorgeempfänger ſind nicht ſteuerpflichtig.
Der Finanzminiſter iſt berechtigt, weitere Perſonenkreiſe von

der Steuer zu befreien eDie Höhe der Skeuer

jahr nicht unter 6 Mark liegen, bei Perſonen, die der Lohne nicht unterliegen, nicht unter 3 Mark. Für Ehegatten
mit Doppelverdienſt darf der Satz nicht unter 4,50 liegen.

Bis zum Jnkrafttreten des Grundſteuerrahmengeſetzes
und des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes darf in einer Ge
meinde die Gemeindegrundſteuer oder die Gemieindegewerbe
ſteuer 1. mit mehr als 100 v. H., jedoch nicht mehr als 150
v. H. des Landesdurchſchnitts nur dann erhoben werden,
wenn für das gleiche Rechnungsjahr ein Zuſchlag von 50
v. H. zur Bürgerſteüer erhoben wird; 2. mit mehr als 150v. 9 jedoch nicht mehr als 200 v. H. des Landesdurchſchnitts

nur dann erhoben werden, wenn für das gleiche Rechnungs
jahr ein Zuſchlag von 100 v. H. zur Bürgerſteuer erhoben
wird; 3. mit mehr als 200 v. H. des Landesdurchſchnitts nur
dann erhoben werden, wenn für das gleiche Rechnungsjahr
ein Zuſchlag von 150 v. H. zur Bürgerſteuer erhoben wird.

Die Landesregierung beſtimmt die Höhe des Landes
durchſchnikks der Gemeindegrundſteuer und der Gemeinde
gewerbeſteuer.

Für die Zeit nach dem Jnkrafttreten des Grundſteuer-
rahmengeſetzes und des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes wird
die Verkoppelung der Zuſchläge zur Bürgerſteuer mit der
Höhe der Realſteuerſätze dürch ein beſonderes Reichsgeſetz
geregelt werden. Vom I. April 1931 ab iſt das Aufkommenan VSargerſteuer von der Gemeinde zur Senkung der Real

ſteuern zu verwenden. Maßgebend für die Senkung ſind die
am 1. Juli 1930 geltenden Gemeindeſteuerſätze; von dieſen
Steuerſätzen iſt der Betrag abzuziehen, der dem vorausſicht
lichen Aufkommen an Bürgerſteuer des Rechnungsjahres

entſpricht.

kommu

wird von den Ländern feſtgeſeht, ſoll aber im Rechnungsſfüt

verlaufet, nichts bekannt. Es iſt anzunehmen, daſßz Dr. Mol

gelegt werden ſolle, mit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Am Moldenhauers Penſion.
Die Angelegenheit zurückgeſtellt.

o Berlin, 11. Juli.
Das Penſionsgeſuch des ehemaligen Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer, das auf der el der

Keichsraksſitzung ſtand, iſt abgeſetzt worden. Von einer Zu
rückziehung des la iſt jedoch, wie von amtlicher Slelle

denhauer zunächſt nur um die Zurückſtellung der Angelegenheit gebeten hat. e
Wie weiter von amtlicher Stelle verſichert wird, iſt von

Dr. Moldenhauer die Gewährung der Miniſterpenſion, wie
das auch ſonſt üblich ſei, nur mündlich beim Reichsfinanz-
miniſterium beantragt worden. Die ſchriftliche Vorlage an
den Reichsrat ſei dann „in der üblichen Weiſe“ vom Reichs
finanzminiſterium gemacht worden. r ſei nur deshalb
notwendig, weil Dr. Moldenhauer auch ſeine Dienſtzeit als
Profeſſor an der Handelshochſchule Köln, alſo in einer nicht
ſtaatlichen Tätigkeit, angerechnet werden ſollte. Die auf dem
ordentlichen Lehrſtuhl an der Univerſität Köln verbrachte
Tätigkeit mußte Dr. Moldenhauer ohne weiteres angerechnet
werden, da er als Univerſitätsprofeſſor mittelbarer Staats
beamter war. Für dieſe Zeit ſei die Zuſtimmung des
Reichsrats überhaupt nicht notwendig.

Aus dem Steuerausſchuß.
Paragraph 1 des Reichshilfegeſetzes angenommen.

o Berlin, 11. Juli.
Jm Steuerausſchuß des Reichstags wurde ein ſozial

demokratiſcher Antrag, ſofort einen Unterausſchuß einzuſetzen, dem bis Anfang näher Woche durch die Regierung

das Programm der Exſparniſſe für den Haushalt 1930 vor

Paragraph 1 des Reichshilfegeſetzes wurde darauf mit
12 gegen Stimmen der Deutſchnakionclen und Kommu-
niſten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraken ange
nommen.

Macdonald im Feuer.
gritiſche Tage für das Arbeiterkabinett.

London, 10. Juli.
Das engliſche Arbeiterkabinett wird in den nächſten

Tagen einem ſtarken Druck ausgeſetzt ſein, der gleichzeitig

von zwei Seiten kommk.
Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß die Ent

wicklung des Meinungsaüstäuſches über die Neugeſtaltung
der engliſchen Zollpolitik der Könſervativen Partei ſtarken
Auftrieb gegeben hat und daß ſie dieſe Frage zu einem
Angriff auf die Regierung benutzen will. Gleichzeitig be
reitet ſich bei den Liberalen eine Aktion vor, die von den
Meinungsverſchiedenheiten über das noch nicht verabſchie
dete Polengeſetz ausgeht und

einen ſehr kiefgreifenden Aenderungsankrag

Mac-en großen

das indiſche Problem,

das zwar bisher wie alle großen außenpolitiſchen Fragen
die Parteien in einer geſchlöſſenen Front ſah, das aber an

eſichts der Kampfſtimmmung die Konſervativen verleiten
znnte, auch dieſe Frage parkeipolitiſch auszunutzen.

278 gegen 275.
Geringe Mehrheit für MacDonald.

London, 11. Juli.
Bei der Ausſprache über die Finanzvorlage kam im

Unterhaus der liberale Antrag zur Erörterung, der als ein
Vorſtoß gegen die Regierung mit großer Spannung er
wartet worden war. Das Unterhaus war bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Der Ankrag der Liberalen ſieht vor, daß die Ausgaben
für Neuanſchaſſungen, Verbeſſerungen und Reorganiſakio-
nen von Unkernehmen und Fabriken für die Dauer von drei
Jahren bei der Berechnung der Einkommenſteuer in Abzug
gebracht werden ſollen. Schatzkanzler Snowden erklärke, daß
ein derartiger Ankrag unannehmbar ſei und dem Skaake
infolge von Anterſtützungen einen Verluſt von mindeſtens
30 Millionen Pfund verurſachen würde. Snowden richkete
an Loyd George die Frage, ob er bereit ſei, einer neuen
Steuer für dieſen Verluſt zuzuſtimmen. Lloyd George er
widerte im Namen der Liberalen, daß eine Löſung der Ar
beitsloſigkeit dringend notwendig ſei, deren Ziffern von
Woche zu Woche in beunruhigender Weiſe zunehmen und

in den nächften Monaken vorausſichtlich zwei Millionenäberſchritkten haben würden. n
Weder er noch ſeine Freunde hätten den Wunſch, die

Regierung zu ſtürzen. Churchill kritiſterte ſodann die un
nachgiebige Haltung Snowdens, der ein Erſuchen der Oppo
ſition mit ſtarrer Verneinung erwidert habe.

Die Abſtimmung
ergab 278 gegen 275 Stimmen, ſo daß die Regierung dies
mal noch mit einer kleinen Mehrheit der Kriſe entgangen
iſt, was von der Arbeiterpartei mit lautem Jubel, von der
e n mit dem Rufe „Zurücktreten“ aufgenommen
wurde.

Frankreich und die Gaarfrage.
Koſten Deutſchlands
S Paris, 10. Juli.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot gab vor
Vertretern der Pariſer Preſſe Erklärungen über den Verlauf
der Saarverhandlungen und die Gründe, die nach franzö
ſiſcher Auffaſſung zu ihrer vorläufigen Unterbrechung ge
führt hätten. Zu Beginn der Verhandlungen habe es den
Anſchein gehabt als ob beide Parteien nur den einen Wunſch
hätten, durch die Löſung der Saarfrage die Grundlage für
eine enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu finden.

Jm weikeren Verlauf der Verhandlungen häkte aber
die franzöſiſche Abordnung feſtgeſtellt, daß die wenigen
Vortkeile, die man der franzöſiſchen Regierung angeboken

Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit auf

habe, gar nicht im Rahmen einer franzöſiſch- deutſchen

Zuſammenarbeit lägen. Das Augenmerk der franzöſiſchen
Abordnung ſei weniger darauf gerichtet geweſen, ſoforl
greifbare Vorteile zu erzielen, als ein Syſtem zu ſchaffen,
das die Gründung einer Jntereſſengemeinſchaft und damit
die Annäherung der beiden Völker ermögliche (2).

Pertinax vertritt dre Auffaſſung, daß man viel eher
zu einem Ziel gelangt wäre, wenn Deutſchland ſich dem
Geiſt. der Zuſammenarbeit angeſchloſſen hätte, in dem die
Anregung Streſemanns überhaupt erſt erfolgt ſei.

Jm Gegenſatz zu den Erklärungen des franzöſiſchen
Führers der Verhandlungsabordnung weiſt der Sozialiſten
führer Leon Blim im „Populgire“ darauf hin, daß die
Löſung der Saarfrage und die Auswirkung der franzöſiſch
deutſchen Annäherung durch den Druck einiger Jnduſtrie
gruppen verhindert werde, die ſich in Form einer Beteili
gung an den Saargruben die Entſchädigung für die Rhein
landräumung perſönlich bezahlen laſſen wollken. Leon Blum
fragt, ob es angängig ſei, die Regelung internationaler
Angelegenheiten von derartigem Umfange von Privatinter
eſſen abhängig zu machen. Den Ausführungen Blums
auch nur ein Wort hinzuzufügen, hieße die bedeutungsvolle
Wahrheit abſchwächen.

Frankreichs ungeheure Rüſtungsausgaben.
Die ungeheuren franzöſiſchen Rüſtungsausgaben werden

ſelbſt der franzöſiſchen Oeffentlichkeit nur tropfenweiſe vor
geſetzt. Die Zuſatzkredite, die Tardieu kürzlich mik 650 Mil-
lionen Franken bezifferte, haben ſich inzwiſchen auf nichl
weniger als 1 126 000 000 Franken erhöht, ſind aber der

Form halber in zwei Abſchnitte getrennt worden
vielleicht etwas unauffätiger zu erſcheinen

Während die erſte Summe von 650 Millionen in
eines Geſetzesvorſchlages der Kammer zur Verabſchiedung
unterbreitet wurde, wird die zweite Hälfte gelegentlich der
Beratung über die Verabſchiedung dieſes Geſetzentwurfes
von der Regierung gefordert werden. Der größte Teil dieſer
außerhalb des Heereshaushalts liegenden Summe ſoll dem
Ausbau der ſchweren Artillerie und der Anſchaffung von
Tanks und Bombenſlugzeugen und der Wiederauffüllung
der Munitionslager dienen.

Die Exterritorialitätsrechte in China.
Eine Erklärung des chineſiſchen Außzenminiſters.

W Schanghai, 10. Juli.
Der chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang erklärte, daß

der Beſchluß der Nankingregierung, die Exkerritorialitäts
rechte zum 1. Juli 1929 aufzuheben, bisher nur teilweiſe
durchgeführt worden ſei.
Der Miniſter erklärte, daß im Laufe des Jahres 1930
die Exterrikoriglikätsrechte in Ching vollkommen auf
gehoben und ſämtliche ausländiſchen Geſellſchaften in
China unter Staakskonkrolle geſtellt werden ſallen.

Wang erklärte weiter, daß die Nanking Regierung die voll
kommene Beſeitigung der ausländiſchen Konzeſſionen in
China wünſche, da ihr Beſtehen die chineſiſchen Souveräni
tätsrechte in ſchwerſter Weiſe verletze.

m ſo
Form

Deutſche Jluſtrierte t Mich Arnord

iſt Henko für Sie tätig. Behutſam lockert es
Wäſche und nimmt Jhnen die harte und
waſchens ab. Für wenige Pfennige haben
ſlüſſige Waſcharbeit zu vermeiden und ſich das Waſchen ſo angenehm wie
möglich zu machen. Keine Wäſche ohne Henko!

Kengen Sie ſchon das jüngſte Exrzeungunis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch,

J
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Aus der Heimat und dem Reiche.
e Kemberg, den 11. Juli 1930

Beginn der Ernte. Ueberall beginnt man jetzt mit
dem Schnitt des Getreides. Die Wintergerſte macht den
Anfang, bald folgt der Roggen, und ſchließlich kommen
auch die übrigen Getreidearten an die Reihe. Senſen und
Mähmaſchinen walten ihres Amtes, und viele tauſend
Menſchen tun das ihre, um die Arbeit der Werkzeuge und
toten Maſchinen wirkſam werden zu laſſen Lange wird
es nicht mehr dauern, bis hohe Erntewagen ſich den Scheunen
nähern. Auf dem Lande haben ſich mancherlei Sitten und
Bräuche erhalten, die den Beginn der Ernte begleiten. So
iſt es weithin üblich, Erntebetſtunden abzuhalten, bei denen
Schnitter und Schnitterinnen ihre Senſen und Sicheln an
der Kirchentür niederlegen, oder es wird vom Turm ge
blaſen, oder die Erntearbeiter legen feſtliche Kleidung an.
In der Goldenen Aue und am Südharz beſucht nach dem
Anſchnitt des Getreides der Beſitzer des Erntefeldes die
Erntearbeiter, wobei er von dem Vormäher mit einem ge
reimten Spruch begrüßt wird und ihm eine Schnitterin
ein mit bunten Bändern durchflochtenes Erntekränzchen um
den Arm windet. Wer durch die Gemeinden der Graf
ſchaft Hohenſtein geht, ſieht dann an den Fenſtern dieſe
Kränzchen als Zeichen der begonnen Ernte. Erntezeit iſt
geſegnete Zeit. Möchte das auch von den Erntewochen
dieſes Jahres gelten.

Esp. Nach den Elternbeiratswahlen. Der Evang.
Elternbund für die Provinz Sachſen ſchreibt uns: „Nach
der Unruhe der Elternbeiratswahlen iſt es wieder ſtill um
unſere Schule geworden, zumal in den Ferien. Im Blick
auf die Ergebniſſe der Elternbeiratswahlen in der Provinz
Sachſen dürfen wir mit Freude feſtſtellen, daß die Klar
heit in den Kreiſen der evangeliſchen Elternſchaft darüber
wächſt, daß ſie der evangeliſchen Schule gegenüber eine
innere Verpflichtung haben; immer mehr löſt ſich der Be
ſtandteil von der evangeliſchen Staatsſchule los, der der
weltlichen Schule zuſtrebt. Dieſe Säuberungsaktion ſchafft
eine Atmoſpäre der Beruhigung Zu wünſchen iſt nur,
daß ein Reichsſchulgeſetz recht bald auch für die Sammel
ſchulen rechtliche Unterlagen ſchafft, damit der geſetzlich
undurchſichtige Zuſtand, wie er jetzt iſt, aufhört und die
evangeliſche Volksſchule ſich ungeſtört entwickeln kann.“

Wir weiſen nochmals auf das am Sonntag, den
13. Juli, abends 8.30 im „Blauen Hecht“ ſtattfindende
Gaſtſpiel der Sommer- Operette Wittenberg hin. Ge
geben wird die alte Berliner Volksoperette „Bachſtelzchen“
Wir machen heute nochmals bekannt, daß die Vorſtellung
nur ſtattfinden kann, wenn der Vorverkauf zufriedenſtellend
iſt. Billetts ſind in der Buchdruckerei Arnold zu haben.
Der Beſuch der Vorſtellung wir beſtens empfohlen, damit
die aufgewandte Mühe der Wittenberger nicht vergeblich
iſt. Alſo Sonntag abend: Operette „Bachſtelzchen“ i
„Blauen Hecht“, keiner darf fehlen.

Wegen Eiſenbahntransportgefährdung

v gen hr fn ehuſtrecke Bergwitz

hört haben.
ſeinen Wagen nicht mehr ſchnell genug zum Stehen bringen
und ſtieß auf den Zug auf, wobei A. ſelbſt nicht unerheblich

Als er desſelben anſichtig wurde, konnte er

verletzt wurde. Der Materialſchaden an dem Zug ſoll et

wa 29 RM. betragen. Das Urteil lautet wegen Ueber
tretung der Kraftfahrzeugverkehrsordnung auf 20 RM.
und wegen Eiſenbahntransportgefährdung auf 50 RMark
Geldſtrafe.

Seegrehna. (Beſuch beim Storchneſt.) Auf dem Dach
des Kuhſtalles des Gutsbeſitzers Johannis niſten ſchon ſeit
Jahren Störche. Auch in dieſem Jahre iſt die Familie
Storch wieder da und beſteht aus den Eltern und fünf
Jungen.
Deſſau, erſchienen am Donnerstag mehrere Herren, um die
Störche zu beringen. Man ſtieg auf das Dach und näherte
ſich vorſichtig dein Neſt, in dem nur die jungen Störche
lagen, während die alten nach Futter unterwegs waren.
Die Nummern der Ringe ſind genau notiert, auch ſind
von dem Neſt mehrere Lichtbilder gemacht worden. Die
Tiere waren über den Beſuch ſehr erſtaunt und duckten
ſich ſchüchtern, als ſie aber merkten, das ihnen nichts ge
ſchah, ließen ſie ſich ruhig die Ringe anlegen. Während
der Arbeit war die Storchenmutter zurückgekehrt und kreiſte
in hohem Fluge ſtändig über dem Neſt. Sobald die Herren
das Dach wieder verlaſſen hatten, kam die Alte herunter
auf das Neſt, und nun ging ein Geſchnatter los aus ſechs
Storchenſchnäbeln, das alles andere übertönte. Die Be
ringungen finden an allen Orten ſtatt.

Hranienbaum. Der verlorene Sohn wiedergefunden.)
Eine Einwohnerin hatte zum Heidelbeerſuchen in der
Oranienbaumer Heide das 3 jährige Söhnchen einer Freundin
mitgenommen. Plötzlich war das Kindchen abhanden ge
kommen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war es eingeſchlafen.
Ein Schäferhund wurde auf die Spur geſetzt und tatſächlich
gelang es dem Hund, das Kind aufzufinden.

Zſchornewitz. (Blitzſchlag.) In den Abendſtunden des
Sonnabend ſchlug ein Blitz in die Hochſpannungsleitung
unweit des Sachſenburg-Schwimmbades. Hierdurch wurde
auf dem Großkraftwerk eine Maſchine herausgeworfen, die

ſofort außer Betrieb geſetzt werden mußte. Auf kurze Zeit
war die Stromzuführung unterbrochen.

Weißenfels. Mitkags gegen 12 Ahr iſt im Aufbereikungs-
raum der Brikettfabrik der Grube Paul 1 in Luckenau bei
Weißenfels eine ſchwere Kohlenſtaubexploſion
enkſtanden. Dadurch wurden zwei Arbeiker ködlich,
zwei ſchwer und drei leicht verletzt. Die beiden Schwerver-
letzten ſind dem Hohenmölſener Knappſchaftskrankenhaus
zugeführk worden. Bei den zwei Geköteken handelt es ſich
um die Arbeiter Hem pel aus Theiſſen und Schneider
aus Skreckau.

Konkursabwendung beim Anhaltiſchen Siedlerverband
Deſſau Der Anhaltiſche Siedlerverband hat mit der Ar-

beiterbank Berlin und dem Anhaltiſchen Staatsminiſterium
nach langen Verhandlungen Vereinbarungen treffen kön-
nen, durch deren Durchführung der drohende Konkurs und
damit Millionenſchäden vermieden werden können. Die Ar
beiterbank gibt, nachdem ſie bereits eine erſte Hyvothek vor
einer Million RM gegeben hat, erneut 260 00 RM her. Der
Anhaltiſche Staat ſtellt 240 000 RM hypothekariſches Dar
lehen, auf 5 Jahre tilgungs und zinsfrei, zur Verfügung
de ten e n e Amtsgericht Deſſar
er Antrag auf Einleitung des Vergleichsvperfahwendung des Konkunſes geſtemt ren e

Großfeuer in Magdeburg
Mugdeburg. Am Lorenzweg entſtand in einem 80 Meter

langen und 20 Meter breiten Lägerſchuppen der Firma Au
guſt Wöhler ein Feuer, das trotz angeſtrengteſter Arbeit
ſämtlicher Löſchzüge den großen Schuppen völlig ausbrannte
Vernichtet wurden mehrere Möbel und Leichenwagen, Kut.
ſchen und Autos, das große Möbellaſtauto und 500 Zentner

Von ſeiten der Vogelwarte Helgoland, Abteilung

Heu. Der Schaden wird auf ungefähr 40000 RM ge
deckt. Als Brandurſache wird Kurz ſchluß angenommen

Kanalbrücke vom Kahn gerammt und eingeſtürzt
Magdeburg. Ein Kahn eines von Kirchmöſer kommen

den Schleppzuges rammte mit voller Wucht die Kanalbrücke
zwiſchen Groß Wuſter witz und oltersdorf. Die
Pfeiler ſtürzten ein, das Mauerwerk wurde ausein
andergeriſſen und die ganze Brückenlage verſchoben. Perſo
nen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Neuer Waldbrand bei Buckow
Genkhin. Durch einen zweiten Brand ſind in den zum

Vieritzer Rittergut gehörenden Waldbeſtänden wiederum
12 Morgen vernichtet worden, nachdem erſt vor kur
zer Zeit 200 Morgen verbrannt waren. Anſcheinend hat der
Brand noch geſchwelt und kam jetzt durch ſtärkeren Wind
neuerdings zum Ausbruch.

Drei Perſonen vom Erkrinken gerekket
Schönebeck (Elbe). Jm Freibad rettete der Steinſetzer

lehrling Tem mer ein junges Mädchen und zwei junge
Leute vor dem Ertrinken. Die drei waren an eine Untiefe
gekommen und verſanken. Temmer konnte ſie noch recht
zeitig in Sicherheit bringen.

Halle. Schüſſe auf den eigenen Sohn Da
Ueberfallkommando wurde nach einem Grundſtück in der
Lothringer Straße gerufen, wo ein Mann im Verlauf von
Familienſtreitigkeiten ſeinen 18jährigen Sohn durch Piſtolen
ſchüſſe an der Schulter und im Geſicht verletzt hatte. Der Ver
letzte fand Aufnahme in der Klinik. Sein Vater wurde dew
Polizeirevier zugeführt.

Halle. Luther- Ausſtellung geſchloſſen. Die
Ausſtellung „Luther und die Reformation in Halle“ iſt ent
gegen der Abſicht, ſie zu verlängern, nunmehr doch geſchloſ
ſen worden.

Nehmtk keine Aehren in den Mund
Es iſt leider eine weitverbreitete Unſitte von Erntear

beitern und Spaziergängern, reife Halme der Kornähre ab
zubrechen und in den Mund zu nehmen. Schwere Krank
heit kann mitunter die Folge davon ſein; denn gerade zur
Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre, beſonders in ihren
Grannen, einen gefährlichen Pilz, den ſogenannten
Strahlenpilz. Dieſer ruft, wenn er durch hohle Zähne oder
durch kleinſte Einriſſe in der Schleimhaut des Mundes in
den Körper gelangt, ſchwere, bisweilen tödliche Erkrankun
gen hervor. Zunächſt bilden ſich gewöhnliche Geſchwülſte in
den Kieferdrüſen, die nicht ſelten zu ſchwerer Eiterung füh
ren. Oft bleibt die er auch nicht auf die Mundhöhle
beſchränkt, ſondern geht, beſonders durch hohle Zähne oder
kleine Hautverletzungen, auch in die Blutbahn über. Auf dem
Blutwege kann ſchießlich denn jedes Organ des menſchlichen
wie des tieriſchen Körpers durch den Strahlenpilz erkranken
Auch auf dem Luftwege, d. h. durch Einatmen des mit dem
Strahlenpilz durchſetzten Getreideſtaubes, kann es zu einer
Strahlenpilzerkrankung der Lunge kommen. Glücklicherweiſe
iſt der rechtzeitig hinzugezogene Arzt faſt ſtets in der Lage,
die Urſache der Erkrankung zu erkennen und durch opera
tive oder innerliche Behandlung Heilung zu bringen. Neben
ſorgfältiger Zahnpflege wird das ſicherſte Mittel zur Verhü
tung der Krankheit ſein und bleiben der Rat: Nehmt keine
Aehren in den Mund

kKirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 13. Juli (4. nach Trinitatis).

Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.
Kemberg

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt
Gommlo

Propſt Bertram.

Vorm 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus

ſchätzt, iſt aber zum größten Teil durch Verſicherung gen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuch von

Bergwitz Band 9 Blatt Nr. 410 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück am

11. September 1930, 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer 3, verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1 Gemark. Klitzſcheng, Kartbl. 1 Parz. 839/251, Hofraum
Siedlung Nr. 6, von 7,35 ar Größe und 250, M. Nutzungswert

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. Juni 1930 in das Grund
buch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Hilfspreſſer Otto Bock in Berg

witz eingetragen. sGrundſteuermutterrolle Nr. 480
Gebäudeſteuerrolle Nr 240
Kemberg, den 26. Juni 1930

Das Amtsgericht

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuch von

Kemberg Band 25 Blatt Nr. 1236 eingetragene nachſtehend beſchriebene
Grundſtück am

118. September 1930, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3 verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemark. Bußdorf, Kartenbl. 1, Parz. 319/21, Hofraum
uſw Kolonie Bußdorf, von 8,99 ar Größe und 148, M. Nutzungswert.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 28. Mai 1930 in das Grund
buch eingetragen.

Grundſteuermutterrolle Nr. 1356

Das Amtsgericht
Mervenrelben. mußte laut aufſchreien. Seit ich das Jndiſche Kräuter

Frau Hedwig Bergenda, Liegnitz, Rudolfſtr. 49, 18. März 1930.

Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was zahl

Als Eigentümerin war damals die Ehefrau des Fleiſchers Martin

Gebäudeſteuerrolle Nr. 536.

Teile Jhnen mit, daß ich ſehr an Nervenreißen litt.

Pulver regelmäßig nehme, merke ich ſchon Beſſerung. Kann auch beſſer ſchlafen

Das Jndiſche Kräuter- Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt

reiche Schreiben beſtätigen. Schachtel 3, Mk. Vorrätig in der

Empfehle prima fettes

Kind-, Kalb-, Hammel
und 9chweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Div. Aufschnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Brestauer

R. Krauſemann Nachf.
IJnh. Heinrich Schneider
Empfehle prima junges fettes

Nind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Auſſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rätz

tnlelne
(hoher und niedriger) und

Welderünen Samen

empfiehlt Robert Lux.
Kanuſfe vom Montag ab jed Poſten

dar hr schen
auf kurze Zeit.

Ernſt Heluri Dübenerſtr. 16
erkaufe

täglich friſche

Kramer, Elſa Kramer geb. Krüger in Kemberg, eingetragen,

Kemberg, den 28. Juni 1930

Jch brach oft unter heftigen Schmerzen zuſammen,

Jch will das Pulver weiter brauchen und gern andern Kranken empfehlen

S indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.

hieſigen Apotheke.Vorher Nachher
kinmachehlrschen.

Achtung Hausfrauen von Kem-
berg und Urngegend

Sonnabend früh an der Weinkraube
Der billige Eilenburger iſt da!

Salatgurken
3 Stück von 50 Pfg. an

Herz uncdi Perakirsechen
Neue saure Gurken

Neue Kartoffeln
Alles andere ganz billig

empfiehlt

GuſtavBernhardt
Eilenburg.

Prima Einmache- u. Kuchen

(ſauere)
gibt laufend jedes Quantum ab

Otto Braunsdorf jun.
Albert Becker jun.

Wir ſind in der Lage, jede Kon-
kurrenz zu ſchlagen.

Gartenulerſirschen
gibt preiswert ab

A. Meier, Dübener Straße 9.

Verkaufe ab Montag
Hcherkörſchen

(Pfd. 20 Pfg.). Vorbeſtellungen
nimmt entgegen Otto Leibnitz,

Leipziger Str. 35.

Sauerkirechen
(Einmache und Kuchenkirſchen) gibt
laufend ab. Pfund 20 Pf.

Sallerhürschen

kauft jeden Poſten ab Montag
den 14. Juli

Carl Mengewein, Kreuzſtraße
Kuchen- und Einmache-

Kirschen
(Pfund 20 Pfennig) gibt ab
Otto Thiele, Dübener Str 26.

Ein Wurf

erikelzu verkaufen Töpferſtraße 13.

Ein gut erhaltenes

Damen- Fahrrad
mit Torpedo-Freilauf

billig zu verkaufen
Fr. Pötzſch, Leipziger Straße 12

G ommen-
W prossen

auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unſchäd
liche Teintverſchönerungsmittel „Ve
nus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. M. 2,75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Löwen-Apotheke

Führer
duvch die DübenerHeide

zu haben bei
Richard ArnoldAlbert Becker, Witkenbergerſtraße 40 Buch- und Papierhandlung



e

7 3

on vedentend herabgeſetzten r

Paul Mengewein, Kemberg

t n 5e 3um Sonnabend u. Sonntag

eheungt uustenuent
von Kemberg und Amgegend.

Empfehle bis auf weiteres
Salacqurken 7 Stück 6 Stück. 5 Stück L. beſonders billig.

Pa. Tomaten Zt. nen Kohle ab eSüßKirsechen Saure Gurken Zwiebeln Spielkarten
Kuchenkirsechen Grüne Bohnemnm Kartoffeln empfiehlt Richarci Armnolck
Bananen Würsüngkohl u. verseh. mehr

n Otts Eulngus 15

J Baehen Sie e rot um cl nehen galust mit gnſ n

gemauerten Haus Sp arbackofen!
Statt 10 12 nur
2——3 Bund Reiſig
Verbrauch. Saube
res Backen und kein
Aufbrennen d. Back
ware zufolge der

eigenartigen
Chamotteplatten

Er iſt billiger in
der Anſchaffung als S

die alten Lehmback-
öfen und hat un S

h Große Platetſporuts, kann überoll aufgeſtellt werden!

Erkundigen n über die Leiſtungen unſerer Driginale, Lieſe!
acköfen, alle ſind ſehr zufrieden!4 Heinrich Teitſchier, Ofen und Chanollewette, Aſchaffenburg

Hauptvertrieb und Lager für die Kreiſe Bitterfeld u. Wittenberg

es Mescheicke B. r r u
Sommer Anzüge

zu billigſten Preiſen

Paul Mengewein
S ere rbeitshoſen

empfehleJ Wuddertel u 5chiooſahre

Heidelbeer, Hirſch n. kren-
ſeiküchen, vienenſtich, vand
iorte, Flündergebüc, geſüilte

Hotnihen, geſ. Kränztuchen
und anderes

Kaffee und Teegebäk
in großer Auswahl

Täglich von Mittag an

prima Speiſe-Eis
0. Herrmann, Bäckerei

Bakerlündiſcher Franenverein

der Parochie Rotta.
Sonnrag, den 13. Juli, von
nachmittags 2 Uhr

Verſammlung
bei Kühle, Mark Naundorf.

en

Bund der Frontſoldaten
J Freirag, den I1. Juli abends 9 Uhr

im Palmbaum

Verſammlung
Der Ortsgruppenführer

Sonntag, den 13. 7.,
nachm. 2 Uhr, auf dem
Schießſtand des Klein
kaljber Vereins

Schießen
Erſcheinen aller Kame

raden erwünſcht der Vorſtand.

Mieter-Sehutz verein
Kemberg u. Umgegend E. V.

Ausflugper Auto nach Kolonie Gnieſt
werden die Mitglieder gebeten, ſich
recht zahlreich zu beteiligen. Abfahrt

2 Uhr vom Vereinslokal E. Richter

Der Poſten

Wenn auerkrsehenarten verkauft billig
zu verkaufen Töpferſtraße 14. Emil Schulze, Dübener Straße.

9660069906900666660
Zur
Ausführung ſtitich Mulerrbeiten

empfiehlt ſich

Friedrich Eberhardt
Malermeiſter
Kommhorg, Kreuzstrasse 7

Soſgos o

grevoogeees e e

I e S S S S De e n n nunDonau Donm m S e m m e w O mm S O S S S O S S S S II

Wir sagen allen unsern herzlichsten Dank für die
S uns 2u unserer Silberhochzeit in so großem Maße durch S
S Geschenk und Schrift erwiesenen Aufmerksamkeiten S

Für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich
unserer Vermählung sagen wir unsern

herzlichsten Dank
Kapphahnsmühle, den 8. Juli 1930

Kurt Klautzseh und Frau
Marts geb. Weißenborn

III

V unnnnnnnm

h

S Otto Hänel und Frau

unnnnnmntt

e e 7

L n I

Fum Weinberg.
Sonntag, den 18. Juli
empfehle
ſ. Kaſſee, girſchtüchen

mit 9chlagſahne

Ausſchank von
ff. Expork- Bier.

Es ladet frdl. ein C. Fechner.

Gommlo
Sonntag, den 13 Juli, von

abends 7 Uhr an

allgem. BallEs ug freundl. ein Kluge

dd Radf.-Ver. „Edelweiß“

Schnellin
veranſtaltet am S onntag
in. Merkwitz ein

Kränzchen
Nachmittag ab 3 Uhr

Hchießen und Kegeln

7 Uhr. Tanz.
Der Vorſtand.

Sackwitz.
Sonntag, den 13. Juli,

von abends 7 Uhr ab

Tanz
wozu freundlichſt einladen.

Bruno Allner und Frau.

Hotel „Blauer Hecht“
Am Sonntag, den 13. Juli, abends halb 9 Uhr

t der SommerOperette Wittenberg
Die erfolgreiche Operette

hstel gehen
Operette in 4 Akten von Eduard von der Becke

Muſik von Max Bertuch
Regie: Oberſpielleiter Curt Preiß Muſik. Leitung: Ricardo Florsdorff

Jn den Hauptpartien:
Liddi Perlinski, Mizzi Durſt, Jda Hild, Hela Kraus, Elſa Knappe,

Curt Preiß, Otto Knappe, Ernſt Fiſcher
Es wird ausdrücklich gebeten, den Vorverkauf
recht rege in Anspruch nehmen zu wolleu, da von
demselben das Stattfinden der Vorstellung abhängt

Preiſe der Plätze 1,50 M, I. M, 69 Pf.Vorverkauf Buchdruckerei Arnold

nie heitnneennnee em etanttentttetettteeeteeete en
grieger und Landiveht Verein

Kemberg 9Sonnabend, den 12. Juli, im Schützenhaus S

Stiftungsfest h9 Anfang punkt 3 Uhr Der Vorſtand

n mit I mine II i inment es eJ Geflügelzucht- Verein
von Kemberg und Amgegend

Sonntag, den 13. Juli, von nachmittags 3 Uhr ab

7

Preisſchießen und Kegeln
bei Rudolf Nitzſchke, Gaditz

Es ladet freundlichſt ein der T
e e

Zu dem am S nntag, den e18. D. M., ſtattſindenden

ühti Khlehprebe n
Schießverein „Sell“, Rotta

ranſtate am Sonntag, den 13. Juli, von nachmittags
2 Uhr an im Jahnſchen LokalePreisſchieen, egeln n. Würfeln

von 3 Uhr an Tanz
Hierzu laden freundlichſt ein der Vorſtand u. der Wirt

h

eenttenttente

nan Im neu nene ahnenr en mine nene en men nun in
Arbeiter Rad und Hraftfahrer Bund

„Solidarität“
Ortsgruppe Kemberg

veranſtaltet am Sonntag, den 13. Juli im Schützen
haus ſein diesjähriges

Sommer Fest

mm

nene
mann

ging

u

Weh

2
mnniiß

men

S verbunden mit Schießen und Würfeln, Anfang 2 Uhr,von 3 Uhr an Tanz 9
S

S wozu Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein S
geladen werden Der Vorſtand S

S 7e n mm nene un re in le nen n en

2

u

Bog zeifroubence
Ansfellen omPosfsehoſfer

gu0ſsd ar ſof ſender
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Furchtbare Grubenkataſtrophe
Schwerer Kohlenſäuregusbruch überraſcht 191 Arbeiker.
81 Toke geborgen. Im ganzen wird mit 150 Token ge

rechnek.
Breslau, 11. Juli.

Eine entſetzliche Bergwerkskataſtrophe hat den deut
ſchen Bergbau betroffen. Auf dem Kurt-Sch acht in
Hausdorf im Neuroder Revier erfolgte am
Mittwochnachmittag in der zweiten und dritten Sohle
ein ſtarker Kohlenſäuregusbruch. Jn dem be
troffenen Teil der Grube befanden ſich 191 Bergleute in
zwei Abteilungen.

Die Bergungsarbeiten wurden ſofort mit allen ver
fügbaren Kräften aufgenommen.

Jn ihren Ausmaßen ſtellt ſich die Kataſtrophe als
eine der größten dar, die den deutſchen Bergbau jemals
betroffen haben.

Lähmendes Entſetzen.
Die Schreckensnachricht verbreitete ſich mit Windeseile

über das geſamte Revier. Lähmendes Entſetzen ergriff die
Bevölkerung von Hausdorf und Kunzendorf, wo die mei
ſten der Bergleuke wohnen. An der in weikem Umkreiſe ab
geſperrten Unglücksſtelle ſpielten ſich her zzerreißende
Szenen ab. Die Frauen und Kinder der Vermißken wa
ren auf die Schreckenskunde herbeigeeilt und umlagerken
den Platz, laut ſchreiend Nachrichten über die vermißken
Väter, Söhne und Brüder fordernd. Viele Ohnmächtige
mußten von den Sanitätern, die eine Rieſenarbeit leiſteten,
weggebracht werden.

Schwieriges Rettungswerk.
Zu der Kataſtrophe wird noch von einem Vertreter des

Oberbergamtes u, a. initgeteilt: Das Neuroder Revier iſt
durch Kohlenſäureausbrüche beſonders gefährdet.
Die von der Bergbehörde dagegen getroffenen Maßnahmen
haben ſich in vielen Fällen bewährt.

Der jetzige Ausbruch im KurtSchacht war aber
von einem Ausmaß, wie er bisher in europäiſchen
Revieren überhaupt noch nicht beobaächtet wurde.
Der Säuregusbruch erſchwert leider auch die Ber
gungsarbeiten, weil die Rettungsmannſchaften

ſelbſt gefährdet werden.
Alsbald nach Bekanntwerden der Kataſtrophe, von der

die 17. und 18. Abteilung der Belegſchaft des KurtSchach
tes betroffen wurde, begann die Retkungsaktion, an der ſich
Mannſchaften aus dem geſamten Revier, Sanitätsmann
ſchaften und Feuerwehrleute beteiligten Es iſt zu hoffen,
däß es ihnen gelingt, die Mehrzahl der Eingeſchloſſenen
lebend zu bergen.

Leider iſt zu befürchten, daß ſich die Zahl der Todes
opfer noch weſentlich erhöhen wird.
81 Tote in Hausdorf geborgen

Noch immer ſind gegen 80 Bergleute auf dem Kurt
ſchacht der Wenzeslausgrübe bei Neurode verſchüttet. Man
ſieht keine Möglichkeit, daß ſie noch gerettet werden können.

Nur 49 Bergleute konnten dem Tode entriſſen werden,
und man hofft, wenigſtens ſie am Leben zu erhalten.

81 aber konnten nur als Toke geborgen werden.
Hatte man noch in der Nacht geringe Hoffnung, daß ein
Teil der eingeſchloſſenen Bergleute gerettet werden konnte,
ſo ſchwindet dieſe Hoffnung von Minute zu Minute. Gegen
4 Uhr morgens konnten von den in dem Kurtſchacht Einge
ſchloſſenen zwei geborgen werden, aber tot, obwohl ſie nicht
einmal am Herd der Kataſtrophe, ſondern am Eingang an
der Maſchine gefunden wurden.

So iſt denn auch kaum daran zu zweifeln, daß ſich die
Zahl der Toten auf 150 erhöhen wird. Die Körper der ge
borgenen Token ſind durch die Gaſe aufgedunſen und über
und über mit Blut bedeckt. Sie ſind ſchwer zu idenlifizieren.
Die Rektungsmannſchaften arbeiken angeſtrengk unker Ein
ſetzung ihres eigenen Lebens, und verſchiedene von ihnen
wurden, während ſie vorwärks zu dringen ſuchken, von den
giftigen Gaſen bekäubkt.

Das Gas weicht nicht. Noch iſt es nicht gelungen, im

Beilage zu Nr. 88 der „Kemberger Zeitung“

Trotzdem wird immer wieder verſucht, die mit Gas ver
ſeuchte Grube mitentlüften. Gegen Morgen wurde nochmals ein Generalan
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Zum Berqwerkes Unoläck bei Neurode (ochles.)

Die Arſache.
Es handelt ſich um einen Kohlenſäureausbruch, der ein

Verſagen der Sauerſtoffzufuhr zur Folge hatte. Die Kohlen
ſäure ballt ſich in den Bergwerken mit ungeheurer Gewalt
in der Erde zuſammen. Aus irgendeinem Anlaß, z. B. durch
einen Sprengſchuß oder auch ſchon durch das Arbeiten einer
Maſchine ausgelöſt, kann die Kohlenſäure mit
ſprengſtoffartiger Wirkung explodieren. Wahr
ſcheinlich hat ſich in der Grube ein Kohlenpfeiler gelockert
und iſt eingeſtürzt, wodurch in dieſem Falle die Kohlen
ſäure zum Ausbruch kam.

Der Schauplatz.
Die Kohlengrube gehört der Gesfürel, der Geſellſchaft

für elektriſche Unternehmungen Ludwig Loewe u. Co., Ber
lin. Bereits 1924 und 1926 haben ſich auf der Grube ähn-
liche Unfälle ereignet. 1924 waren 4 Tote und 1926 11
Tote zu beklagen. Das neue Grubenunglück hat ſich in einem
ungefähr 2 Kilometer langen Gang abgeſpielt, der in dem
Ork Mölke in den Kunigundenſchacht mündet. Das Unglück
paſſierte nach dem Schichtwechſel. Jm ganzen ſind in der
Grube rund 1000 Bergleute beſchäftigt.

Verzweiflung bei der Bevölkerung.
Die Bevölkerung iſt verzweifelt Faſt an keinem Hause

iſt der Todesengel vorübergegangen. Hier beklagt man zwei,
dort drei Tote, dort ſind es gar acht. Die Wöchnerin, die
entbindet, ruft nach ihrem Mann, der den Tod fand. Viele
hat das Leid ſtarr geinacht. Sie ſchließen ſich in ihren Häu
ſern ein. Andere gehen mit tränenbefeuchtetem Geſicht
durch die nächtlich ſtillen Straßen von Hausdorf. Es iſt ein
Bild des Elends und Jammers, was dieſe an ſich ſchon an

Vor

Ein Beſuch im Reuroder Knappſchaftslazarett.
Ein Beſuch im Neuroder Knappſchaftslazarett ergibt,

daß das Befinden aller 49 dort eingelieferten geretteten
Bergleute verhältnismäßig gut iſt. Die Kranken leiden noch
an Atemnot und Bruſtſchmerzen. Sie haben, ſoweit ſie ſich
überhaupt bisher zu dem Unglück äußerken, noch nichts We
ſentliches ausſagen können. „Es kam alles ſo plötzlich“, ſagt
der eine, „mein Nachbar fragte mich, ob ich auch Atemnot
ſpüre. Da ſackte er ſchon zuſammen, und zugleich legte es
ſich auch mit drückender Laſt auf meine Bruſt. Ehe wir an
weiteres denken konnten, verloren wir das Bewußtſein.“

Das zeugt davon, daß der Kohlenſäuregusbruch mit
ſolcher Schnelligkeit und Heftigkeit gekommen iſt, daß
die Eingeſchloſſenen keine Zeit zur Ueberlegung mehr
hatten, im Gegenſatz zu früheren Unfällen, wo es vielen
noch möglich war, in die höher gelegenen Teile der
Stollen zu klektern und ſo von dem Gaſe frei zu kom

men, das wegen ſeiner Schwere am Boden lag.
An ſich iſt die Kohlenſäure ja kein Gift. Deshalb werden
auch die Leichen nicht unnatürlich aufgedunſen, wie die
Bergleute in ihrem erſten Entſetzen glaubten, ſondern der
Luftmangel führt ein langſames Einſchlafen herbei. Fried
lich, mit ruhigen Geſichtszügen wurden die Verunglückten
aufgefunden, unkenntlich nur durch den Kohlenſtaub und
durch die Verletzungen durch herabſtürzendes Geſtein. Nur
daraus erklärt es ſich, daß immer noch einige von den be
reits Geborgenen nicht identifiziert werden konnten.

Herzzerreißende Szenen
Vor dem Lazarett und Krankenhaus ſpielen ſich herz-

zerreißende Szenen ab. Tafeln, auf denen die Namen der
Toten und Verletzten verzeichnet ſind, werden von den An
gehörigen umlagert. Ruhig kommt ein Mütterlein mit der
Tochter und ſieht zur Tafel hin. Es glaubt nicht, daß der
Ernährer unter den Toten ſein kann. Aber die jungen
Augen finden den Namen des Vaters ſchneller. Und dann
ein Erxſchrecken, ein Aufſchrei herzzerreißend der Anblick
Und immer wieder erſchütternde Sgenen. Mütter mit den
Kindern auf den Armen, Schweſtern, Brüder, Bräute ſie
alle klagen um geliebte Angehörige. Und noch nimmt der
Jammer kein Ende. Mit Bangen wartet man auf weitere
Rachrichten über das Schickſal der noch Eingeſchloſſenen, die
immer noch nicht geborgen werden konnten. An eine Ret
tung iſt nach fächmänniſchem Urteil kaum noch zu denken

Das Beileidstelegramm des Reichspräſidenten
Der Reichspräſident hat an den Regierungspräſidenten

in Breslau folgendes Telegramm gerichtet:
„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem ſchwere

Unglück, welches das ſchon ſo ſchwer heimgeſuchte Neuroder
Bergrevier durch die Kataſtrophe auf der WenzeslausGrube
erneut betroffen hat, bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der
ums Leben gekommenen Vergleute den Ausdruck meiner auf
richtigen Teilnahme und den n hen meine beſten Wünſche
für baldige Wiederherſtellung zu übermitteln. Gott gebe, daß
die noch in der Grube eingeſchloſſenen Bergleute gerettet wer
den. Als Beitrag zur erſten Hilfeleiſtung für die Hinter
bliebenen laſſe ich Jhnen ſofort einen Betrag von 10 000 Mark
überweiſen.“

Weitere Beileidskundgebungen.
Der preußiſche Miniſterpräſident hat an die Zechenver

waltung und an den Betriebsrat der Wenzeslausgrube in
Neurode Beileidstelegramme geſandt. Weitere Beileidskund-
gebungen ſind vom ſächſiſchen und vom bayeriſchen Mini
ſterpräſidenten eingelaufen. Reichskanzler Dr. Brüning hat
an die Grubenverwaltung Kurt-SchachtHausdorf bei Neu
rode, ferner an den Betriebsrat dieſer Grube und an den
Landrat von Neurode Telegramme gerichtet, in denen er
ſeine aufrichtige Tellnahme ausdrückt mit der Bitte, allen
Beteiligten das tiefſte Mitgefühl der Reichsregierung be
kanntzugeben.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

Nachdruck verboten

„Nicht daß ich wüßte. Jch
Wir ſind uns fremd,

54. Fortſetzung

Jutta richtete ſich ſtolz auf.
glaubte, Sie wollten mich begrüßen.
was alſo wollen Sie von mir?“

„Sie haben ſich die Gunſt des Publikums erſchlichen durch
verlogene Reklame,“ ſagte die Sorta.

Jutta warf empört das blonde Haupt zurück. „Das alſo
iſt es, was kann ich dazu? Jch habe keine Stimmung für
mich machen laſſen, wie können Sie mir ſo etwas ſagen?“

„Jch werde Jhnen auch noch etwas anderes ſagen, Sie
deutſche Mondſcheinprinzeß. Woher kennen Sie übrigens
Herrn von Eſchingen?“ 5

Jutta antwortete ihr nicht.
Da faßte Maria Sorta ihren Arm mit hartem Griff;

„ich muß es wiſſen,“ ziſchte ſie.
„Wenn Sie mir ſagen, mit welchem Rechte. Sie mich

fragen, dann will ich Jhnen antworten,“ ſagte Jutta ſtolz.
Maria Sorta blickte haßerfüllt in der Rivalin weißes

Geſicht. „O Sie,“ keuchte ſie. „Aber Sie ſollen es ruhig wiſ
ſen. Ich liebte Karl Heinz von Eſchingen ſchon in Rom, wir
waren täglich zuſammen. Er verſprach, mich zu heiraten,
ſobald er von ſeiner blinden Frau geſchieden ſei, ich wollte
das aber nicht, dieſe Scheidung, deshalb gab ich ihn frei.“

Goldig ſchimmerten Marias Augen bei dieſen unwahren
Worten.
Jutta ſaß zuſammengeſunken auf dem Stein. Eine Welt
voll Glück und hoffender Seligkeit brach über ihr zuſammen.

Maria Sorta aber blickte voll höhnenden Triumphes auf
die Verhaßte. „Ja, ich gab ihn auf,“ ſprach ſie dann weiter
mit ihrer wohllautenden Stimme. „Er war wahnſinnig vor
Schmerz. Jch ging damals fort, in fremde Lande, nun habe
ich ihn wiedergeſehen und mußte fühlen, daß auch meine
Liebe noch nicht erloſchen, ſondern daß meine Sehnſucht nach
ihm ſchreit wie die ſeine nach mir.“

Plötzlich richtete ſich Jutta auf.
dies alles?“ fragte ſie mit bebenden Lippen.

„Weil Sie ſich zu oft in der Geſellſchaft Herrn von Eſchin
gens gezeigt haben,“ ſagte Maria Sorta.

„Was geht Sie das an?“ fragte Jutta ſtolz. „Wenn es
Herrn von Eſchingen ſo zu Ihnen zieht, wird er ſchon noch
kommen. Er iſt des alten Miſter Morlands Freund, durch
letzteren lernte ich ihn kennen.“

„Woher kennen Sie Morland?“ fragte die Sorta.
„Jch fühle mich nicht verpflichtet, Jhnen darauf Rede

und Antwort zu ſtehen. Aber Sie mögen es ruhig wiſſen,
Ethel Morland iſt meine Freundin.“
„So?“ machte Maria Sorta mißtrauiſch. Was wußte

dieſe Deutſche nun durch Ethel Morland über ſie und was
wußte ſie nicht? Sie nahm wieder das Wort:

„Alſo verſprechen Sie mir, daß Sie aus Herrn von
Eſchingens Leben verſchwinden. Es iſt ſchon traurig genug,
daß er an jene Blinde gebunden iſt. Sie hat ihn ja nie
beſeſſen, aber Karl Heinz hat mir oft geſagt, wie er unter
dieſer Ehe leidet. Hätte man ihm damals nicht das feſte
Verſprechen gegeben, daß er bald durch ihren Tod von ihr
frei würde, er hätte nie und nimmer in dieſe unſelige Hei
rat gewilligt.

Juttas Kopf war müde zur Seite geſunken. Sie ſchlug
mit der Schläfe gegen einen Stein.

Maria Sorta rührte ſich nicht, ihr zu helfen. Ein teuf
liſcher Plan kreuzte in ihrem Kopf. Dieſe Ohnmacht der
Rivalin kam ihr ſehr zuſtatten. Dieſe Zierpuppe! Aus der
Gunſt des Publikums hatte dieſes blonde, kindliche Weib
ſie verdrängt. Nun wollte ſie ſich auch noch den Mann er
obern, der ſie ſelbſt verſchmäht hatte. Sie wußte ja, daß er
ihr ſelbſt unwiederbringlich verloren war. Dieſe aber hier
ſollte ihn auch nicht haben, das mußte ſie verhindern, ſelbſt
um den Preis eines neuen Verbrechens.

Sie ſah ſich um. Die paar einzelnen Spaziergänger
waren verſchwunden. Nicht weit entfernt ging der ſteile
Abhang ganz tief hinunter

„Warum ſagen Sie mir

Da packte ſie ein Schwindel.

Raſch entſchloſſen faßte ſie die leichte Geſtalt der Ohn
mächtigen und trug ſie an den Abhang. Noch einmal muſterte
ſie das verhaßte ſchöne Geſicht.
ihrer Bürde einen Schwung zu geben und ſie dann den Ab
hang hinunterzuſtürzen.

Dann trat ſie zurück, um

Jm ſelben Augenblick wurde ſie zurückgeriſſen, während
die Unglückliche, an der ſoeben ein grauenvolles Verbrechen
begangen werden ſollte, ſanft aufgefangen und auf den blu
migen Raſen gelegt wurde.

Maria Sorta wehrte ſich wie eine wilde Katze gegen die
derben Fäuſte, die ſie noch immer gepackt hielten. Plötzlich
ſah die Sängerin, daß ihre beiden Gegner die Spaziergänger
waren, welche ſie bereits bei ihrem Kommen geſehen hatte.

War ſie bei ihrem Tun etwa
ſchon länger beobachtet worden, war das hier nicht bloß ein
böſer Zufall, wie ſie in ihrem erſten Schrecken angenom
men hatte?

Da kamen noch mehr Leute den kleinen, ſteilen Weg
herauf.

Zum erſtenmale richtete Maria Sorta das Wort an ihre
Widerſacher. „Was wollen Sie noch von mir?“ Jhre Hand
ſpielte mit Abſicht mit der kleinen, goldgefüllten Börſe.

Die Männer lächelten verächtlich.
„Wer ſind Sie?“
„Privatdetektive von Miſter Wendox.
Die Sängerin ſtieß einen wahnſinnigen Schrei aus.
„Wendox? Dann bin ich verloren.
Sie ſah ſich irre um.
Die Leute kamen immer näher. Der eine Detektiv, der

Maria Sorta gepackt hielt, winkte mit der Hand.
Dieſen Moment benutzte die Feſtgehaltene, ſich loszu

reißen. Mit verzweifelten Blicken maß ſie blitzſchnell die Um
gebung.

Nirgends ein Ausweg.
Da, ehe der Mann ſie zurückreißen konnte, hatte ſich die

verlorene Frau den Abhang hinuntergeſtürzt.
Fortſetzung folgt.)
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Frühere ſchwere Bergwerksunglücke.
Das Grubenunglück in Hausdorf bei Neurode droht das

ſchwerſte Bergwerksunglück zu werden, das ſeit der Kohlen
ſtaubexploſion auf der Zeche Radbod bei Hamm im Jahre
1908 mit 360 Toten Deutſchland heimſuchte. Folgende
ſchwere Bergwerksunglücke ſind ſeit dieſem Jahre zu er
wähnen:

1912 Schlagwetterexploſion in Bochum, 117 Tote,
1921 Kohlenſtaubexploſion auf der Zeche Mont Cenis bei

Hamm, 79 Tote,
1923 Kohlenſtaubexploſion

Beuthen, 112 Tote,
1925 Kohlenſtaubexploſion auf der Zeche Miniſter Stein

bei Dortmund, 135 Tote,
1929 Schlagwetterexploſion in der Glückhilf Friedens

Hoffnungsgrube bei Waldenburg, 25 Tote.

Anverminderte Votlage der Reichsbahn.
Starker Rückgang der Einnahmen.

Skuttgart, 10. Juli.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft tagte dieſes Mal in Württembergs Hauptſtadt. Her Ver
waltungsrat ſtimmte der Reichsregierung bei, daß im Jn
tereſſe der deutſchen Wirtſ haft wie der mit dieſer eng ver
knüpften Reichsbahn ſelbſt eine möglichſt wirkſame Förde
rung der Arbeitsgelegenheit durch die Reichsbahn geboken iſt.

Die begonnenen Verhandlungen wegen Beſchaffung der
nötigen Mittel ſollen mit Beſchleünigung fortgeſetzt werden.
Sobald dieſe Mittel geſichert ſind, ſollen die Aufträge er
teilt werden.

Auch in der letzken Zeit iſt die Einnahmeenkwicklung
der Reichsbahn ungünſtig geweſen. Von Januar bis Juni
1930 ſind die Bekriebseinnahmen um rund 310 Millionen
Mark hinker den vergleichbaren Einnahmen des Vorjahres
zurück geblieben. Um ſo dringlicher erwartet die Verwal
kung, daß die Reichsregierung im Sinne des bekannken
Schreibens des Präſidenken des Verwalkungsrats neben der
noch ausſtehenden Genehmigung der beankragten Perſonen

in der Heynitzgrube be

kariferhöhung weitere Wege zu der unbedingt nötigen
dauernden Verbeſſerung der Bekriebsrechnung der Reichs
bahn findekt. Aus dieſen Grunde hat der Verwalkungsrat
die Frage der Güterkariferhöhung zunächſt weiter verkagt.

Alſo doch!
Erhöhung der Perſonenkarife der Reichsbahn beſchloſſen.

e Berlin, 11. Juli.
Ueber die Tariferhöhung der Reichsbahn iſt eine amt-

liche Erklärung veröffentlicht worden, in der es u. a. heißt:
Der Ankrag der Reichsbahn auf eine mäßige Erhöhung

der Perſonenkarife iſt Gegenſtand eingehender Erwägungen
der Reichsregierung geweſen, wobei die Reichsregierung auch
auf die Wirtſchaftslage im allgemeinen Rückſicht nehmen
mußte. Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, der be
ankragkten mäßigen Erhöhung zuzuſtimmen, mit der Maß
gabe, daß ſie erſt am 1. September in Kraft tritt.

Die Reichsregierung iſt der Anſicht, daß der Mehr
ertrag, der der Reichsbahn aus dieſer Erhöhung zufließt,
auf 65 Millionen Mark geſchätzt werden kann. Da die Er
höhung der Stückgut, der Expreßgut und Gepäcktarife nach
der Berechnung der Reichsbahn dieſer 70 Millionen Mark
bringt, ſind im ganzen der Reichsbahn 135 Millionen Mark
an Tariferhöhungen bewilligt.

Die Erhöhung der Perſonenkarife wirkt ſich wie folgt
aus: Der zurzeit 3,7 Pf. für den Kilometer bekragende Fahr
preis der drikken Wagenklaſſe wird auf 4 Pf. erhöht. Der
Preis der zweiten Klaſſe ſteigt von 5,6 auf 5,8 Pf. für den
Kilomeker, der Fahrpreis der erſten Wagenklaſſe von 11,2
auf 11,6 Pf. Die Preiſe der Zuſchlagkarken für FD.-, D.
und Eilzüge bleiben unverändert.

Mit der Erhöhung des Einheitsſatzes der dritten Klaſſe
auf 4 Pf. mußte auch eine Erhöhung des Einheitsſatzes der
Zeitkartenpreiſe erfolgen. Die Zeitkarten ſelbſt bleiben um
faſt 10 Prozent unter den neuen Kilometerpreiſen der all
gemeinen dritten Klaſſe zurück. Bei den Zeitkarten der zwei
ten Klaſſe erfolgt eine entſprechende Schonung nicht. Bei
dieſen werden die Einheitsſätze der Zeitkarten ebenſo wie
die der Einzelkarten erhöht.

Die Bahnſteigkarten werden von 10 auf 20 Pf. erhöht.

Aus Nah und Fern.
Berlin. Senſationeller Selbſtmordverſuch

Weil er aller Mittel entblößt und ohne jede Ausſicht war,
eine Arbeitsmöglichkeit zu finden, beſchloß der etwa 23jäh-
rige Kurt Sch. aus Görlitz, der in Berlin hatte ſein Glück
verſuchen wollen, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Er
brachte ſich während der Hauptverkehrsſtunden vor dem
Café Vaterland auf dem Pötsdamer Platz einen ſchweren
Bauchſchuß bei und wurde in lebensgefährlich verletztem
Zuſtand in das Urbankrankenhaus gebracht. Der Vor
gang, der in Anbetracht des Ortes und der Stunde großes
Aufſehen hervorgerufen hatte, ſollte allen jungen Leuten
aus der Provinz, die aufs Ungewiſſe hin in Berlin ihren
Unterhalt ſuchen wollen, zur eindringlichen Warnung dienen.

Dresden. Rabindranath Tagore ſpricht in
Dresden. Am 17. Juli ſpricht im HumboldtKlub der
bekannte indiſche Dichter Rabindranath Tagore über das
Thema „Grundzüge der Kunſt“. Rabindranath Tagore wird
auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland nur in München, Dres
den und wahrſcheinlich in Marburg ſprechen.

Hamburg. Eine neue Welthöchſtleiſtung im
Rückenfliegen. Der bekannte Kunſtflieger Viktor

Glardon iſt auf dem Hamburger Flugplatz Fuhlsbüttel mit
ſeiner „Schwalbe“ zu einem Rückenflüg mit Fluggaſt auf
geſtiegen. Trotz Behinderung durch böige Winde blieb das
Flugzeug in etwa 350 Metern Höhe 18 Minuten 10 Sekun
den in der Rückenlage. Damit hat Glardon ſeine eigene
Welthöchſtleiſtung im Rückenflug mit Fluggaſt um 5 Minu
ten 6 Sekunden überboten.

Lübeck. Der Geſundheitszuſtand unver-
ändert. Die Geſundheitszuſtand der mit dem Calmette
Präparat gefütterten Säuglinge hat ſich nicht geändert. Die
Eltern der toten Säuglinge haben beim Reichsinnenminiſte
rium beantragt, ihnen für die Durchführung ihrer Scha
denerſatzanſprüche Geldbeihilfen zu gewähren.

Eſſen. Aufſtellung einer Stahlkirche. Die
BartningStahlkirche, die vor zwei Jahren auf der „Preſſa“
in Köln großes Aufſehen erregt hat, wird von der evange-
liſchen Gemeinde EſſenWeſt auf einem von der Stadt Eſſen
zur Verfügung geſtellten öffentlichen Platz wieder aufgebaut,
und zwar in ihrer reinen Konſtruktion aus Stahl, Kupfer
und Glas. Uebrigens wurde ebenfalls in Eſſen vor einer
Woche die von Profeſſor Bartning in Eiſenkonſtruktion mit
Kupferbedachung erbaute Rundkirche eingeweiht.

Floßverkehr auf der Saale geſperrt
Saalfeld. Mit Rückſicht auf den derzeit niedrigen Wa ſ

ſerſt an d der Saale hat das Kreisamt Saalfeld den Floß-
verkehr innerhalb des Landes Thüringen bis auf weiteres
geſperrt.

Apolda. e Angſt Stadtbankangeſtell
ter. Gegen den Angeſtellten Sch. der Stadtbant Apoldo
läuft eine Unterſuchung wegen Veruntreuungen, und zwar
um nicht abgelieferte Einzahlungen und um den Verdacht
der Unterſchlagung von Aufwerkungsguthaben. Die Verun-
treuungen ſollen ekwa 2 500 RM betragen, wovon etwa 1000
RM inzwiſchen wieder gedeckt worden ſind. Der etwa 40
Jahre alte Beſchuldigte hat teilweiſe geſtanden; er wurde in
Haft genommen.

Futtergerſte Einfuhr und Schweine

beſtand, e

e n h h

Anparkeiiſche Amksführung der hüringer Polizei
Weimar. Jn einer Bekanntmachung im Amts und Nach

richtenblatt für Thüringen weiſt Staatsminiſter Dr. Frick
auf die am 7. Juli erfolgte Verſtaatlichung der kommunalen
Polizei hin. Er ſchreibt dann: „Jch benutze die Gelegenheit,
die Vorſtände dieſer Polizeiverwaltungen (nämlich in den
ſechs großen thüringiſchen Städten) ſowie ſämtliche thürin
giſchen Polizeibeamke auf unbedingt unparteiiſche und ge
wiſſenhafte Amtsführung hinzuweiſen Verſtöße dagegen ſind
mir ſofort zu berichten.“

Vier Wohnhäuſer eingeäſchert
Sonneberg. Jn Heinersdorf brach nachts in einem

Schuppen der Witwe Krautwurſt ein Feuer aus, das ſich
ſchnell auf die Nachbärgebäude übertrug. Vier Wohnhäuſer
und eine Scheune wurden eingeäſchert. Der Schaden iſt be
deutend. Ueber die Entſtehungsurſache konnte noch nichts Ge
naues feſtgeſtellt werden.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
Schürzen für Garten und Haus, für Wochenend Fahrten und

für die Kinder bringt das Juliheft „Beyers Monatsblatt für
Handarbeit und Wäſche“. Jetzt, zur Ferienzeit, möchten wir
unſere Leſerinnen darauf aufmerkſam machen. Aus dem übrigen
Jnhalt der reichhaltigen Nummer: Geſtricktes für den Badeſtrand,
gewebte und gefädelte Perlenketten, Baſtarbeiten, Moderne Filet
arbeiten. Aus der Beilage „Die ſchöne Wohnung“: Preiswerte
und geſchmackvolle Küchen. Ueberall iſt „Beyers Monatsblatt für
Handarbeit und Wäſche“ zum Preiſe von 80 Pfg. zu haben, wo
nicht, vom Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Eine angenehme Ueberraſchung für die Freunde der
„Wahren Romane“. Die beliebten Monatsbände erſcheinen jetzt
in bedeutend vergrößertem Format zum Preiſe von nur noch 50
Pfg. Mit dieſer Aenderung iſt der Verlag Dr. SelleEisler A.G.
Berlin SW. 68, vielfach geäußerten Wünſchen nachgekommen. Der
außergewöhnliche Wert der „Wahren Romane“, die nur tatſächlich
erlebte Schickſale zum Abdruck bringen, hat bei allen, denen der
Menſch mit ſeiner Lebenserfahrung etwas zu ſagen hat, ungeteilte
Anerkennung gefunden. Die jetzt vorgenommene Umgeſtaltung
wird die beſondere Bedeutung der „Wahren Romane“ auch den
Kreiſen nahebringen, die bisher aus wirtſchaftlichen Urſachen an
dieſer Lektüre verhindert waren. Der ſoeben erſchienene Band 12,
der ſich bereits in der neuen Geſtalt präſentiert, enthält wieder 7
ſpannende, reich illuſtrierte Geſchichten.

Berliner Produktenbörſe.
Die Produktenbörſe vom Donnerstag verlief bei ruhigem

Geſchäft in ziemlich feſter Haltung. Brokgetreide s am
Lieferungsmarkt bis 1,50 Mark höher im gleichen Amfange zog
auch Hafer an. Das Effektivgeſchäft konnte ſich nicht recht ent
wickeln. Jn Weizen und Roggenmehl blieb das Geſchäft We
wie vor gering. Wintergerſte war reichlich angeboken, do
kamen wenig Amſätze zuſtande. Hafer ruhig, Gerſte ſtetig.

Notierungen:
Weizen ab märk. Stat. S Weizenkl.Melaſſe
Roggen do. 172-177 Raps
Braugerſte do. S Leinſaat SFutter Jnd. Viktorigerbſen 22,00—29,00

Gerſte do. 170—-190 Kl. Speiſeerbſen 21,00—25,00
Hafer do. 160 166 Futtererbſen 18,00—19,00Mais loko Berlin S Peluſchken 20,00-—22,00

Waggfr. Hbg. S Ackerbohnen 17,00——18,50
Weizenmehl p. 100 Wicken 19,50-—22,00
Kilo fr. Bln. br. Lupinen, blaue 19,00-20,00
inkl. Sack (feinſte Lupinen, gelbe 23,00—24,50
Marke üb. Not.) 32,50—40,50 Seradella, neu S

Roggenmehl p. 100 Rapskuchen, 382 10,60-11,60
Kilo fr. Bln. br. Leinkuchen, 3726 15,80 16,50
inkl. Sack 22,85-—25,25 Trockenſchnitzel 8,00—9,00

Weizenkleie fr. Bln. 10,25--10,75 Soyaſchrot, 4595 13,80—15,00
Roggenkleie fr. Bln. 9,75-10,50 Kartoffelflocken S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Juli. Auftrieb Rin
der 146, davon Ochſen 11, Bullen 44, Kühe 69, Kalben 22, Käl
ber 629, Schafe 185, Schweine 1654, zuſammen 2614 Tiere. Di
rekt vom Fleiſcher zugeführt Rinder 9, Kälber 28, Schafe 51 und
Schweine 214. Bullen 1 50—55; Kühe 1 44—50, do 2 38-48, do
3 28—-37; Kälber 1 do 2 68—-72, do 3 62-—67; Schafe 1
do 2 60-—64, do 3 54—-58; Schweine 1 60-62, do 2 63-65, do 8
5-66, do 4 64—65; Geſchäftsgang Rinder und Schweine lang

Die Vorbereitung der Wäſche iſt ebenſo wichtig wie die
Wäſche ſelbſt. Gut eingeweicht iſt halb gewaſchen, denn das
Waſchen geht viel ſchneller und leichter, wenn die Wäſche am Vor
abend richtig eingeweicht wurde. Am beſten verwendet man zum
Bereiten der kalten Einweichlauge die bekannte HenkoBleichſoda.
HenkoBleichſoda lockert über Nacht den Schmutz im Gewebe und
erleichtert dadurch die Reinigung der Wäſche ganz bedeutend. Beim
Betrachten einer gebrauchten HenkoLauge iſt man erſtaunt, wieviel

Seine blinde Fran
Originalroman von Gert Rothberg.

55. Fortſetzung Nachdruck verboten
Bleich ſahen ſich die zwei Männer an. Der ältere ließ

die vhnmächtige Jutta, welche er bisher geſtützt, ſanft auf
den Boden gleiten. Er blickke mit ſeinem Kollegen den Ab
hang hinunker. „Wer da unten liegt, der hat keine irdiſche
Strafe mehr zu fürchten,“ ſagte er leiſe.

Unterdeſſen waren auch die anderen herbeigekommen, Jm
ganzen ſechs Detektive, die im Auftrage Miſter Wendox'
Inge Stern bewacht hakten. Wie gut Wendox daran ge
tan hatte, das hatte ſich eben erwieſen.

Plötzlich rief einer der Herren: „IJch glaube, die Abge
ſtürzte hat ſich eben bewegt; wir müſſen ſofort hinunter.
Wilkins und Gaden, Sie tragen abwechſelnd die Ohnmäch-
tige bis ins Gaſthaus. Wir anderen wollen inzwiſchen nach
der Selbſtmörderin ſehen. Benachrichtigt aber ſofort Miſter

e er kann in kurzer Zeit in ſeinem Auto zur Stelle
ein.

Während die zwei Männer Jnge Stern nach dem Gaſt
haus trugen, dem einzigen Haus in dieſer idylliſchen Stille,
ſuchten die Zurückbleibenden nach einer Stelle, von wo aus
ſie zu der Abgeſtürzten gelangen konnten. Endlich ſchien
ihnen ein Weg halbwegs geeignet.
ſichtig hinab, die anderen folgten ihm, als er unten ange
kommen war.

Die Unglückliche gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich. An der Stirne war eine tiefe, klaffende Wunde. Die
Männer ſahen ſich ratlos an. In der Nähe rieſelte ein
kleiner, klarer Bach. Einer lief hin und tauchte ein reines,
weißes Tuch in das friſche Waſſer. Damit verband er dann
die gräßliche Wunde notdürftig. Dann legten ſie einige
ſtarke Aeſte übereinander und ſtellten eine primitive Trag
bahre her. Auf dieſe legten ſie die tödlich Verletzte,

Der eine ſtieg vor

1 früher her?“ S

Ja, es ging zum Tode mit ihr, ſie ſahen es alle, hier war
keine Rettung mehr möglich.

„Was mögen die beiden miteinander gehabt haben?“
fragte der junge Miſter Biddle.

„Miſter Wendox wird es ſchon gewußt haben,“ ſagte der
bärtige Armſtrong. „Na, es iſt nicht unſere Sache, danach
zu forſchen. Wir haben getan, was uns aufgeträgen war,
das andere geht uns nichts an. Aber nun, allons Jungs,
vorſichtig aufheben und kangſam Schritt für Schritt. Da-
mit wir wenigſtens alles getan haben, was noch zu einer
eventuellen Rettung möglich wäre. Aerztliche Kunſt vermag
manchmal gar viel, obwohl ich in dieſem Falle keine Hoff
nung habe. Schade um das ſchöne Frauenzimmer.“

Bedächtig, Schritt für Schritt, trugen ſie die Todwunde
ebenfalls nach dem kleinen Gaſthof. Nach Stunden erſt kra
fen ſie todmüde dort ein.

26. Kapitel.
Wendorx war inzwiſchen mit ſeinem Auto eingetroffen; er

hatte ſeinen Hausarzt mitgebracht und ſaß nun in einem
kleinen, ſauberen Zimmer Inge Stern gegenüber.

Blaß und traurig ſah ſie ihn an. „Warum wollte ſie
mich da hinabſtürzen?“

Wendox antwortete nicht. Er blickte nur finſter vor ſich
hin. Er ällein wußte ja, was dieſe Frau in ihrem Leben
verbrochen.

„Wie wußten Sie nur, daß Frau Sorta mich mit ſolch
tödlichem Haß verfolgte?“ fragte Jnge.

Wendox ließ ſeine ſchwarzen Augen ernſt auf ihrem Ge
ſicht ruhen. „Weil ich dieſe Frau kenne, lange ſchon.“

„Sie kennen ſie auch?“
„Auch?“ fragte Wendox langſam
„Ja, nickte Jnge. „Miſter Morland und Herr von Eſchin

gen müſſen ſie auch kennen, ſie erzählte es mir, von Jhnen
hat ſie aber nichts geſagt.“

Wendox ſah Jnge forſchend an. „Miß Stkern, eine ein
zige Frage nur Kennen Sie Herrn von Eſchingen von der Welt gönnte ich mein Erbe lieber

„O ja,“ nickte Jutta. „Sie haben es durch Jhre Für
ſorge bewieſen.“

„Daß ich Sie bewachen ließ? O, das war Pflicht. Denn
ich wußte ſa am beſten, daß derjenige, der den Haß dieſer
Frau auf ſich geladen hat, unrettbar verloren iſt. Aber, bitte,
antworten Sie mir. Jhr Glück kann davon abhängen.“

„Mein Glück?“ Jukta ſchlug beide Hände vor ihr Ge
ſicht. „Mein Glück iſt zertrümmert. Die leiſe Hoffnung, es
mir zu erringen, zerſtört.“ Sie ſchluchzte qualvoll.

Wendox aber, der eiſenharte, unerbittliche Frauenver
ächter, hätte am liebſten die Weinende in ſeine ſtarken Arme
genommen, um ſie vor allem Leid zu ſchützen. Aber das
durfte er nicht. Und wie er alles bezwang mit ſeinem eiſer
nen Willen, ſo bezwang er auch dieſes Verlangen. „Miß
Stern, kennen Sie Herrn von Eſchingen näher?“ fragte er
noch einmal eindringlich.

Da brach es wie ein einziger Schrei aus Juttas Mund:
„Er iſt mein Gatte!“

n dor fuhr zurück. „Sie, Sie ſind Frau von Eſchin
gen?“

„Ja,“ nickte Jutta, „ich bin ſeine Frau.“
„Ja, aber er erzählte mir aber doch, ſeine Frau

ſei blind?“
„Jch war es!“ rief Jutta ſchmerzlich. „Durch einen güti

gen Mann wurde ich mit des Allmächtigen Hilfe geheilt. Jch
ahnte, wie ſchwer Karl Heinz die Kette drücken müſſe; ich
gab meine Einwilligung zur Vermählung mit ihm damals
nur, weil ich ſelbſt auch von meinem baldigen Ende über
zeugt war. Meine Verwandten und die Aerzte glaubten an
keine Heilung; genau ſo wie wir, war auch Karl Heinz in
dieſem Jrrtum befangen. Aus dieſem Grunde gab er ſeine
Zuſtimmung. Und ich war froh, denn keinem Menſchen auf

Gortſebung folgt
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Luchstauben.
Von W. Kleffner. (Mit Abbildung.)

Allgemein heißt dieſe Taube, nach ihrer
Heimat Galizien, polniſche Luchstaube, oder
auch einfach polniſche Taube; vielleicht aus dem
Grunde, weil die Fleckenzeichnung auf den
Flügelſchildern an die Zeichnung des Luchſes
erinnert; vielleicht auch iſt der Name ein ganz
willkürlicher. So viel aber iſt ſicher, die weiß

geſchuppte Taube mit den weißen Binden iſt
die eigentliche Landtaube WeſtGaliziens. Sie
ing vor vielen Jahrzehnten aus Kreuzungen
ervor, die Krakauer Züchter mit dem alten

ſchleſiſchen Kröpfer vornahmen, um eine große
und ſchwere Fleiſchtaube zu ſchaffen. Dieſes
Ziel kann als erreicht bezeichnet werden, iſt aber
nicht allein ein Verdienſt der polniſchen Züchter.
Als die Luchstaube gegen Ende der ſiebziger
Jahre des vergangenen Jahrhunderts in Deutſch
land eingeführt wurde, kam die Raſſe ſchnell
vorwärts Heute hat ſie bei uns zahlreiche Liebhaber und iſt auf allen größeren Ausſtellungen

immer recht zahlreich zu ſehen.

Jm allgemeinen er
innert die Luchstaube
vergl. Abbildung) in
der Form an eine Feld
taube. Sie iſt aber be
deutend größer und
ſchwerer und ſtehte
niedrig auf den Beinen.
Beſonders fällt die
breite Figur auf. Ge
rade hierdurch kenn
zeichnet ſich die Luchs
taube als gute Fleiſch
taube, Und nicht allein

bei den Nutz
taubenzüchtern beſon
ders beliebt, ſondern

beſonders darum, weil ſie gut züchtet und
fleißig feldert, ſofern ſie nicht die einſeitige
Zucht und Haltung in Volieren und der allzu
ſportliche Zuchtbetrieb verdorben hat, d. h. als
Nutztaube verdorben hat. Leider iſt das ſowohl
bei einer ganzen Anzahl Hühner wie auch
Taubenraſſen der Fall. Da aber, wo die Zucht
nach nutzgeflügelzüchteriſchen Grundſätzen be
trieben wird, kann man ſich kaum eine beſſere
Nutztaube denken. Luchstauben brüten und
füttern ſehr gut. Die Jungen wachſen ſchnell

und werden bald 500 g ſchwer. Aus dieſen
Gründen eignet ſich auch die Luchstaube be
ſonders zur Kreuzung mit unſeren vielfach ſtark
entarteten Feldtauben, und man kann unſeren
Landwirten, ſofern ſie Tauben halten, nur raten,
alljährlich eine Anzahl Luchskauben zur Auf
beſſerung anzuſchaffen. Aber auch die Reinzucht

kann nur empfohlen werden. Hier muß man ſich
aber vor Jnzucht hüten. Kleine und größere
Farbfehler ſpielen dabei für den Züchter, der
ja doch kaum ſportlichen Zielen nachgeht, keine

Rolle. Darauf ſoll und darf der Nutzgeflügel

züchter keinen Wert legen, für ihn bleiben allein
die Leiſtungen ausſchlaggebend

Beſonders zu empfehlen ſind Kreuzungen
zwiſchen Luchstauben und Brieftauben, Koburger
Lerchen und Straſſern, die ſehr ſchwere Jung-
tiere bringen. Gerade in der Nutztaubenzucht
ſind Kreuzungen ſehr angebracht, geeignete
Raſſen vorausgeſetzt.

Bei der Zucht von Luchstauben für Aus
ſtellungen ſpielt die Zeichnung eine große Rolle.
Die Zucht in dieſer Hinſicht iſt nicht leicht
und erfordert viel Sachkenntnis. Am beliebteſten
ſind die blauen, weiß geſchuppten Luchſe, deren
Grundfarbe blau iſt. Es gibt aber auch ſchwarze
Luchſe mit weißen Schuppen. Auf blauem
oder ſchwarzem Grunde tragen die Flügelſchilde

Luchstauben.

weiße Schuppen und Striche. Weiter finden
ſich auch Luchſe, die dieſe Zeichnung nicht
Dur deren Flügelſchild aber ſtets mit weißen

inden geziert iſt. Die Grundfarbe iſt verſchieden
abgetönt, man kann Hellblau und Dunkelblau
unkerſcheiden. Als Fehler gilt Roſt in den
Schwingen, Schuppen und Binden. Wie ſchon
geſagt, ſpielen derartige Zeichnungsfehler für
die Nutztaubenzucht aber keine Rolle. Der Nutz
taubenzüchter iſt berufen, in erſter Linie die
guten wirtſchaftlichen Eigenſchaften zu erhalten,
um die ſich der Sport nicht viel kümmert.

Die Zichorie als Futterpflanze
für Schweine.

Von Direktor NarediReiner.
Der Anbau der Zichorie als Futterpflanze iſt

durchaus nichts Neues, nur iſt er nicht allgemein
üblich bzw. bekannt. Als Länder mit inkenſivem
Zichorienfutterbau ſind zu nennen Frankreich,
Belgien und England. In Jugoſlawien und in
der ſüdlichen Steiermark iſt der Anbau ziemlich
bekannt und gewinnt an Verbreitung. Dort iſt
der Anbau der Zichorie als Grünfutter für Schweine
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ſehr] beliebt, und wird ſie gleichſam als Arznei
pflanze angeſehen

Die wilde Zichorie, im Volksmunde Wegwarte,
Hundeläufte oder deutſcher Kaffee genannt, kommt
in ganz Europa allenthalben an Wegrändern,
Rainen und auch auf Wieſen vor. Von der wilden
Form ſtammt die veredelte Zichorie ab, die heute
als Kaffee-Erſatz und als Futter angebaut wird.

Die veredelte Zichorie treibt im Gegenſatze zur
wilden Stammutter unter normalen Verhältniſſen
erſt im zweiten Jahre Stengel und Blüten, wes
halb ſie, ebenſo wie die Rübe, Möhre uſw. zu den
zweijährigen Pflanzen zu zählen iſt. Jm zweiten
Jahre treibt ſie einen 1,5 bis 2 m hohen, harten
ſtark veräſtelten Stengel, an welchem im Juli
und Auguſt die blauen Blüten erſcheinen.

In bezug auf das Klima ſtellt die Zichorie
keine beſonderen Anſprüche. Jin Weinklima gibt

ſie natürlich mehr Schnitte
als in kalten Lagen. Auch
den Witterungsverhält
niſſen kommt bei der
Zichorie nicht jene Be
deutung zu wie bei an
deren landwirtſchaftlichen
Kulturpflanzen. Sie ver
trägt anhaltende Trocken
heit beſſer als die Futter
rübe und iſt auch gegen
vorübergehende Näſſe, z. B.
tagelange Uberſchwem
müng, nicht ſonderlich
empfindlich. Nur Fröſte
verträgt ſie nicht, weshalb
man danach trachten muß,
ſie nach dem vorausſichtlich
letzten Frühjahrsfroſt aus
zuſäen. Die Zichorie ge
deiht am beſten auf leich
tet bis mittelſchwerem
Boden, ſofern er tiefgrün
dig iſt und einen enk
ſprechenden Kalkgehalt hat.
Auch darf im Untergrund
keine ſtauende Näſſe vor
handen ſein. Jm großen
und ganzen iſt ſie aber
durchaus nicht anſpruchs

voll. Bezüglich der Düngung wäre zu be
merken, daß die Zichorie ein ziemlich großes
Bedürfnis an Stickſtoff und Kali hat. Sehr
empfehlenswert iſt eine Düngung mit Jauche.
Jm Winter kann auch eine Düngung mit Fäkalien
durchgeführt werden. Beſonders im zweiten Jahre
der Nutzung wird ſich eine Jauchedüngung ſehr
empfehlen. Die Bodenbearbeitung ſoll ſorg
fältig ſein; wenn es die Beſchaffenheit des
Ackers zuläßt, auch eine tiefe. Jedenfalls ſoll man
danach trachten, die Zichorie auf ein möglichſt
unkrautfreies Feld zu bringen.

In bezug auf die Saat wäre zu bemerken,
daß ſowohl die Reinſaat als auch die Gemengſaat
mit einer Kleeart (Rotklee oder Jnkarnatklee)
üblich iſt. Ich halte die Gemengſaat für ſehr zweck
mäßig, weil der Geſamtertrag im Gemenge
größer und es auch aus geſundheitlichen
Gründen vorteilhafter iſt, nicht reinen Klee und
reine Zichorie an die Schweine zu fükkern, ſondern
gemiſcht. Erfahrungsgemäß bewirkt der reine Klee
in den heißen Sommermonaten hier und da Ver
ſtopfungen, was natürlich nicht erwünſcht iſt und
weitere Verdauungsſtörungen und Erkrankungen
der Schweine zur Folge haben kann. Die grünen
Zichorienblätter haben dagegen eine ſchwach ab
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führende Wirkung. Jch habe die Beobachtung
gemacht, daß die Schweine nach ausſchließlicher
Fütterung von Zichorienblättern Durchfall be
kommen. Bei Fütterung des Gemenges wird die
ungünſtige Eigenſchaft des Klees durch die Zichorie
aufgehoben.

Die Zeit der Saat iſt gekommen, ſobald im
Frühjahr die Froſtgefahr geſchwunden und der
Boden entſprechend abgetrocknet iſt, was ungefähr
von Anfang April bis ſpäteſtens Mitte Mai der
Fall ſein wird. Die für 1 ha benötigte Saatmenge
beträgt bei Reinſaat 12 Kg, im Gemenge mit
Klee genügen 6 bis 8 kg. Wenige Wochen nach der
Ausſaat ſind die Blätter der Zichorie ſo weit
entwickelt, daß ſie gemäht werden können. Die
abgemähten Pflanzen wachſen raſch nach und
können nach kurzer Zeit wieder geſchnitten werden.
Die Anzahl der Schnitte ſowie die Menge des
gewonnenen Futters iſt ſehr verſchieden. Jn
Steiermark kann die Zichorie vier bis ſechsmal
gemäht werden. In Frankreich werden nach
Profeſſor Fruwirth nur zwei bis drei Schnitte
genommen, welche 500 d friſche Blätter liefern.

Die Zichorienblätter enthalten auch eine be
deutende Menge an Nährſtoffen, wie aus nach
ſtehender Analyſe von abgewelkten Blättern (aus
Hilſchmanns Vademekum) zu erſehen iſt: Waſſer
45,6 96, Trockenmaſſe 544 Rohprotein 9,2 96,
Rohfett 2,8 N-ſreie Extraktſtoffe 25,2 9, Holz
faſer 8,2 96, Aſche 9,5 96. Sie überragen hinſichtlich
des Nährſtoffgehaltes alle anderen Grünfutter
pflanzen, und nur bezüglich der Verdaulichkeit der
Nährſtoffe werden ſie von den Kleearten über
troffen. Die Blätter ſowie die Wurzeln der Zichorie
enthalten einen Bitterſtoff, deſſen Eigenſchaften
noch nicht näher erforſcht, jedenfalls aber die
Urſache der abführenden Wirkung ſind.

Die Blätter bzw. das Gemengfutter wird ohne
Zubereitung in friſchem Zuſtande den Schweinen
verfüttert, und dieſe freſſen die Blätter ſehr gerne.

Ein Trocknen iſt nicht zu empfehlen, da ſich die
Blätter leicht zerreiben und verſtauben. Zur Sa
mengewinnung wird die Zichvrie im zweiten Jahre
nicht mehr gemäht und die Stengel ſtehen gelaſſen.

Selbſtgefertigte Spazierſtöcke.
Von Dipl.Landw. W. Fraedrich. Mit Abbildung.)

Für den Spazierſtock des Landwirtes eignen
ſich am beſten Haſelnuß, Eiche, Schlehdorn, Akazien
und Roſen, da das Holz dieſer Gewächſe leicht
biegſam iſt. Man ſchneide ferner die Stämmchena über dem Erdboden ab, da ſich das untere

Ende am beſten biegen läßt. Hat man einige
abgeſchnitten, ſo läßt man ſie zunächſt ein paar
Tage abwelken und bewigelt dann die dicken Enden,
die gebogen werden ſollen, feſt mit Bindegarn
auf eine Länge von eiwa 25 bis 30 em (Fig. M).
Darauf werden die bewickelten Enden etwa 40 em
tief in dämpfende Kartoffeln eines Dämpfers
(z. B. im Schweineſtallh) geſteckt und bleiben un
gefähr zwei Stunden zuſammen mit den Kar
koffeln ſtehen, damit ſie ordentlich durchziehen.

Während der Zeit ſchneidet man ſich von einem
Stück Rollholz von 8 bis 8,5 em Durchmeſſer
ein Stück von etwa 5 bis 6 em Länge ab. Dieſe
abgeſchnittene Rolle wird an vier Stellen mit
einem Nagelbohrer durchgebohrt und an einen
Balken mit nicht zu kurzen Nägeln (vier Stück,
etwa 10 em lang) angenagelt (Fig. 2). 3 bis
3,5 em rechts von der Rolle, je nach der Stärke
Her zu biegenden Stöcke, wird ein Eiſendorn oderein Sagengelen eingeſchlagen und ebenfalls mit

Bindegarn umwickelt, damit beim Biegen ſpäter
nicht die Stöcke durch die ſcharfen Kanten be
ſchädigt werden.

Sind die Stöcke genügend durchgedämpft, ſo
wird einer nach dem andern ſchnell herausge
nommen, mit einem alten Sacklappen abgerieben
und im warmen Zuſtande zwiſchen Rolle und
Dorn geſteckt und langſam von einer zweiten
Perſon gebogen. Man achte darauf, daß die mit
Bindegarn umbundene Strecke ſich auch gut der
Krümmung der Rolle anpaßt. Eventuell muß durch
Druck mit der linken Hand der anderen Perſon
n en werden, mit der rechten Hand muß
der Stock während des Biegens auf die Rolle
und an den Balken We eng werden, damit
er nicht abrutſcht. Jſt die Krücke genügend weit
zugebogen, ſo bindet man ſie mit einem etwa
60 bis 70 em langen Bindfaden, den man ſchon
vorher gleich nach dem Dämpfen an das dicke

Ende, welches ſetzt gegen den Dorn drückt, an
geſchleift hatte, mehrmals zu (Fig. 2). Sollte

Stock einſpannt, mit en Erfolge verwenden.
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Selbſtanfertigung des Spazierftvckes.
Fig. Mit Bindfaden umwilkelter unbehandelter Stock

Fig. 2. Stock mit gebogenem Handgriff.
Fig. 3 und 4. Fertige Stöcke

weimaliges Richten täglich. In der vierten Woche
ind die Stöcke meiſtens ſchon ziemlich trocken

und bleiben in der ihnen gegebenen geraden Form,
wie man ſie haben will.

Sind die Stöcke vollſtändig trocken, 7 entfernt
man ſämtliche Bindfäden. In ſehr vielen Fällen
ſtellt ſich nun heraus, daß die Rinde geplatztk oder
das Holz gar eingebrochen iſt. Die Rinde wird
dann entfernt, ſoweit ſie loſe iſt und mit einem
Meſſer ringsherum gleichmäßig unterhalb der
Krücke abgeſchnitten; ebenſo wird auch die Krücke
ſelbſt mit einer Säge zurechtgeſchnitten. Man
hüte ſich aber, ſie zu kurz zu ſchneiden.

Jetzt werden die abgeſpalteten Holzteilchen
tüchtig mit gut dünnflüſſig gemachtem Tiſchlerleim
bepinſelt; auch in die Riſſe ſelbſt tue man etwas
hinein. Sind größere Riſſe oder Löcher entſtanden,
ſo werden ſie mit feinen Sägeſpänen ausgefüllt
und dann ebenfalls mit Leim tüchtig durchtränkt.
Iſt alles gut ſo nimmt man wieder
einen Bin e n rückt die abſtehenden Teile ſo
heran, wie ſie hingehören und bewickelt die Krücke
noch einmal feſt mit Bindfaden und zieht alle

Riſſe ordentlich zuſammen, damit der Leim wieder
herausquillt.

Nun kann man ſich auch gleich an die Bear
beikung des geraden Stockendes machen. Mit
Hilfe einer Raſpel raſpelt man die Aſtſtellen gut
ab, die beſonders bei Schlehdorn ziemlich ſtark
hervortreten und reibt dann den ganzen Stock
mit Sandpapier tüchtig nach. Hat man die
paſſenden Zwingen zur Stelle, die man in faſt
jedem Eiſen warengeſchäft kaufen kann, ſo paßt
man auch dieſe gleich auf. Die Stöcke bleiben
hierauf zweckmäßig wieder ein bis zwei Tage im
warmen Raum ſtehen, damit der Leim in und
an der Krücke trocknen und erhärten kann. Nach
her wird der Bindfaden wieder entfernt und die
Krücke wird ebenfalls mit Raſpel und Sand
papier vorſichtig bearbeitet und gut geglättet.

Will man nun die helle Krücke, von der ja die
Rinde herunter iſt, etwas bräunen, ſo benutzt man
hierzu übermanganſaures Kali, das in jeder Drogerie
oder Apotheke für wenige Pfennige zu haben iſt.
Ein Teelöffel voll wird in eine kleine Blechſchachtel
oder in einen Eierbecher getan und ein wenig
Brennſpiritus darauf gegoſſen. Nach einigen
Minuten wird das Pulver aufbrauſen. Später
wird der eventuell noch überſtehende Spiritus ab
gegoſſen und ein wenig Waſſer hinzugegoſſen und
tüchtig umgerührt. Die ſo hergeſtellte Beize ſtreiche
man nicht zu dünn auf die von der Rinde ent
blößten Teile und laſſe ſie eintrocknen. Die Aſt
ſtellen an Dornſtöcken werden beſſer nicht gebeizt,
weil ſie ſo ſchöner ausſehen (Fig. 4). Die di 3
zeigt einen über der Zwinge durch längeren Ge
brauch von der Rinde entblößten Haſelnußſtock.
Derſelbe kann unten ebenfalls mit der Beize
wieder gebräunt werden.) Sind die gebeizten
Krücken und ſonſtigen Stellen wieder gut trocken
geworden, ſo nimmt man einen alten Lappen
oder eine alte Bürſte und entfernt die am Holz
anhaftenden braunen Rückſtände der Beize wieder.
Zum Schluß bekommen die fertigen Stöcke einen
Anſtrich mit farbloſem Lack.

Die ſo hergerichteten Spazierſtöcke ſehen gut
aus! Wer die viele Kleinarbeit nicht ſcheut und
etwas Geſchick hat, der verſuche es einmal Er
wird beſtimmt ſpäter ſeine Freude an den fertigen
Stöcken haben.

Neues aus Stall und Hof.
Hufpflege bei den Fohlen. Nach der Geburt

findet ſich auf der Hufſohle des Johlens eine
Lage weichen Horns, ſie trocknet aber von ſelbſt
ein und ſollte nicht vor der Zeit entfernt
werden. Sollte ſich dann herausſtellen, daß
die Hufe unregelmäßig und fehlerhaft gebaut
ſind, muß die Behandlung möglichſt bald ein
ſetzen. Für kleine Jehler und Mängel iſt und
bleibt viel Bewegung im Freien immer noch
die beſte Kur. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt
der Entwicklung der Zehen zu ſchenken, die
nicht zu lang werden, aber auch durch zu ſtarkes
Schneiden nicht zu ſehr verkürzt werden dürfen.
Solche Künſteleien ſchaden nur und ſchaffen
einen unſicheren Gang. Vor allem dürfen
Strahl und Sohle nicht zu frühzeitig beſchnitten
werden. Sollten ſich bei Stallfohlen Riſſe und
Vertiefungen an der weißen Linie zeigen oder
gar eine hohls Wand ſich bemerkbar machen,
dann ſind dieſe Vertiefungen zunächſt gründlich
zu reinigen, und damit keine neuen
Fäulnisherden bilden, iſt ein öfteres Anpinſeln
mit Holzteer ſehr angebracht. Es iſt überhaupt
recht empfehlenswert, die Svhlenflächen mit
einer Wurzelbürſte mindeſtens allwöchentlich zu
reinigen und dadurch das Johlen zugleich früh
zeitig an ein Aufheben des Hufes zu ge
wöhnen. Von allergrößtem Wert für die nor
male. Ausbildung des Hufes und die Geſamt
ausbildung des Tieres iſt unbehinderte Be
wegung im Freien. Bei Stallfohlen kümmert
nur zu leicht der Strahl, er ſchrumpft zu
ſammen, die Trachtenwände verlieren ihre nor
male Jorm und der Geſamtumfang des Hufes
verringert ſich ſichthlich, dabei erhält die Bein
muskulatur nicht die erforderliche Kräftigung.
Dazu kommt, daß Stallfohlen verweichlicht und
für die mannigfaltigſten Krankheiten in hohem
Grade anfällig werden. Solche Tiere ſind
ſpäter zu dauernder anſtrengender Arbeit un
r ſie liefern nicht das Pferdematerial,
as der Landwirt benötigt. Si



Ueber Herzbeutelentzündung. Jn Gegenden
mit ſtarkem Weidebetrieb des Rindviehs pflegt
man dieſe Krankheit auch als Weidekrankheit
zu bezeichnen, weil die Tiere hier häufig die
mit dem Kompoſt oder dem Stallmiſt auf die
Weide gebrachten Metallteile, wie Nägel,
Drahtenden, aufnehmen. Zuweilen bleiben der
artige Metallteile auch dort liegen, wo Arbeiten
an den Telegraphen oder ſonſtigen Leitungen
vorgenommen worden ſind. Es kann die Auf
nahme von Nägeln oder Drahtenden aber auch
im Stalle erfolgen, wenn hier achtlos mit
ihnen umgegangen wird. Solche vom Vieh
verſchluckten ſtumpferen oder rundlicheren
Gegenſtände können zwar oft jahrelang in der
Haube liegen bleiben, ohne dem Tiere an
ſcheinend große Beſchwerden zu verurſachen.
Scharfkantige und ſpitze Gegenſtände hingegen
pflegen die Haubenwaändung zu durchbohren,
weiterzuwandern, wobei ſie nur zu oft durch
den Herzbeutel Eingang in das Herz bekommen.
Eine tödlich verlaufende Herzbeutel- oder Herz
muskelentzündung iſt dann die unausbleibliche
Folge. Oft macht ſich deren Beginn dadurch
bemerkbar, daß die Tiere beſonders nach den
Sutterzeiten ſtöhnen, weil dann der volle
Magen auf das kranke Herz drückt. Um ſich
zu vergewiſſern, daß eine ſolche Jremdkörper
wanderung nach dem Herzen vor ſich geht,
drücke man etwa 25 em hinter dem linken
Vorderbein kräftig gegen die Bauchwandung.
Beim Vorhandenſein eines Jremdkörpers wird
das kranke Rind ſtöhnen und heftige Schmerzen
beurkunden. Solche Aeußerungen zeigen ſich
auch beim Bergabführen, weil dann die Bauch
eingeweide nach dem Herzen zu drücken,
während beim Bergaufführen eine Erleichterung
eintritt. Beim Auftreten derartiger Er
ſcheinungen bemerkt man beim Abhorchen des
Herzens an der linken Bauchwandung ſtatt
des regelmäßigen ruhigen r ein
Geränſch, das an Plätſchern des Waſſers er
innert. Auch bilden ſich bald ſchwammige
Anſchwellungen am Bruſtkorb. Wenn ein
Fremdkörper im Herzen feſtgeſtellt wurde, iſt
das Abſchlachten das geratenſte. Wartet man
damit, bis fich erſt die Anſchwellungen nach
außen hin zeigen, dann ſind auch im Jnnern
die ſulzigen Veränderungen ſo weit vorge
ſchritten daß ein großer Teil des Fleiſches
ungenießbar geworden iſt. Es iſt völlig zweck
los, dann noch etwa durch eine knappe Diät
oder durch Abführmittel eine dauernde Beſſe
rung herbeiführen zu wollen. W-e.

Ziegenzucht und Ziegenhaltung. Ein ſchreib
gewandter Herr mit guter Praxis über Ziegen
zucht und -haltung kann Artikel für eine land
wirtſchaftliche Zeitung auf dem ganzen Gebiete
der Ziegenzucht und -haltung liefern, die
honoriert werden. Angebote mit einigen Probe
artikeln ſind zu richten an Herrn Dipl.- Land
wirt Ukrich Arnd, KüſtrinN., Moltkeplatz 18.

Eine kleine Entenzucht iſt für den größeren
oder kleineren Landwirt ein lohnender Neben
betrieb. Sie wird ſich wohl überall bezahlt
machen, ſofern man eine gut legende Entenart
ält, der man viel freien Auslauf geben kann.
azu eignen ſich namentlich Wieſen und

Weiden ſowie Waſſerläufe. Bei ſolchen Ver
ltniſſen wird ſich auch die Aufzucht von

ungenten lohnend geſtalten, da man damit
rechnen kann, daß die Enten einen Teil ihres
Jutters im Auslauf ſelbſt finden, den ſie im
Alter von etwa 3 bis 4 Wochen ſchon voll
ausnutzen können. Wenn die Jungenten bei
dem freien Auslauf auch nicht ſo ſchwer werden
als wenn ſie für Schlachtzwecke eigens gehalten
und gefüttert werden, bringen ſie doch einen
guten Gewinn und eine angenehme Zugabe für

die Küche. Kl.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Ausnützen von leeren, abgeernteten Beeten.
Manches Gemüſe im Garten iſt nun ſchon
geerntet und verbraucht, wie Sommerkohl
rüben, Sommerrettiche uſw., und die davon
beſtandenen Beete ſind frei. Wenn ſie wieder
ſchön hergerichtet ſind, bieten ſie gleich Platz
d Ausſaat von Spinat und hauptſächlich zum

uspflanzen von Winterſalat. Anfangs Sep

tember, auch ſchon Ende Auguſt, kann man im
Freien den Samen zum Winterkopfſalat ſäen
und ſpäter die Pflänzchen verſetzen. Dieſe ſind
meiſt kräftig und widerſtandsfähig und be
wurzeln noch gut vor dem Winter. Freilich
hängt das Gedeihen viel vom Herbſtwetter ab,
drum macht man vorteilhaft zwei Anſaaten,
eine frühe und eine ſpätere. Denn iſt der
Herbſt ſonnig und mild, werden die Pflänzchen
leicht zu groß, während bei naſſem, kalten
Wetter der Salat klein und ſchwach bleibt,
auch vielfach dem Ungeziefer zum Opfer fällt.
Für einen mittleren Haushalt genügt eine
Samenmenge zum Preiſe von 15 bis 20 Pfg.
Wenn man einigermaßen Glück hat, bekommt
man 200 bis 300 Pflänzchen und hat im
Frühjahr bei ſo geringen Auslagen ſchönen
Kopfſalat in Menge. Als widerſtandsfähige
Sorten ſind „Eiskopf“ und „Nanſen“ eip-
fohlen, die außerordentlich milde, zarte und
doch feſte Köpfe bilden. Viele Leute meinen,
die Salatpflänzchen müſſen Winters über gegen
Froſt geſchützt werden. Manche verſuchen dies,
indem ſie den Salat in gezogenen, ſeichten
Furchen pflanzen, andere decken die Pflanzen
mit Reiſig zu. Beide Maßnahmen bewähren
ſich nicht und ſind überflüſſig, denn bei län
gerem Regen ſitzt der Salat in den Rillen
viel zu naß und geht zugrunde, und unter der
Reiſigdecke fällt er meiſt dem Ungeziefer, oft
im Spätberbſt noch, zum Opfer. Der Winter
kopfſalat iſt bei richtiger Sortenwahl winter
hart und braucht keinen Schutz. Und während
im Frühjahr die in Miſtbeeten gezogenen zarten
und ſchwachen Salatpflanzen oft reihen, ja
beeteweiſe von Vögeln und dem Ungeziefer
vertilgt und beſchädigt werden, wächſt der in
ſeinen äußeren Blättern rauhere und daher
weniger von dieſen Schädlingen geſuchte Winter
ſalat gleich bei den erſten wärmeren Tagen
luſtig fort und gibt dann bald eine gute Ernte

Gartenungeziefer kann mit einem Tomaten
auszug bekämpft werden. Dieſe Tatſache iſt
neu und wird jetzt vielerorts empfohlen. Der
Auszug von Tomatenblättern mit Waſſer iſt
beſonders zur Bekämpfung von Blattläuſen,
Blattweſpen, Larven, Raupen utd Pflanzen
milben geeignet. Den Auszug ſtellt man ſich
auf folgende Weiſe her. 1 Kg friſches Tomaten
laub wird kleingeſtampft und mit einem Liter
Waſſer in einem Holzgefäß zur Auskaugung
angeſetzt. Das Waſſer braucht nicht warm
oder kochend über die Tomatenblätter zur
Auslaugung gegoſſen werden, jedoch iſt natür
lich kochendes Waſſer wirkſamer und die Aus
laugung intenſiver. Die ſo gewonnene Brühe
kann mit Schälſeife oder *gprozentigem Lyſol
zur Verſtärkung vermiſcht werden. Zu be
achten iſt ferner, daß kein dürres Tomatenlaub
oder ſogar holzige Stengel zum Auslaugen
benutzt werden, wohl aber kann gefrorenes
Laub, wie es ſich bekanntlich nach den erſten
Fröſten in jedem Garten maſſenhaft findet,
ſehr gut verwendet werden. Die Anwendung
der Brühe iſt höchſt einfach. Sie wird fein
verteilt auf die mit Ungeziefer befallenen
Pflanzen verſpritzt. Am beſten eignet ſich
dazu eine feinbrauſige Gießkanne. R.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Abgeſchnittene Blumen friſchzuhalten. Damit
abgeſchnittene Blumen ſich in der Vaſe mög
lichſt lange friſch erhalten, iſt verſchiedenes
zu beachten. Zunächſt iſt als beſter Zeitpunkt
des Schnittes der frühe Morgen oder ſpäte
Abend anzuſehen, da dann die Blumen ſtraff
auf ihren Stielen ſtehen, weil das Zellengewebe
reichlich mit Wafſer gefüllt iſt. Auch die Ent
wicklung der Blüte iſt zu beachten. Schneidet
man eine Knoſpe zu früh ab, kann es vor
kommen, daß ſie ſich nicht weiter entwickelt,

man aber zu ſpät, dann verblüht die
lume zu raſch. Um eine große Aufnahme

fläche für das Waſſer zu erhalten, iſt der
Schnitt ſchräg und recht lang auszuführen. Das
Waßſer muß im Behälter täglich erneuert
werden, wobei auch jedesmal der Schnitt in der
angegebenen Weiſe erneuert werden muß. Will
man ein übriges tun, kann man dem Waſſer
eine Meſſerſpitze Kochſalz oder kohlenſaures

Natron zuſetzen. Erw.

Neuzeitliche Frühkarottenſuppe. Gericht für
vier Perſonen. Zutaten: 375 g junge Karotten,
30 g Butter, ein Liter Fleiſchbrühe aus drei
Maggi's Fleiſchbrühwürfeln, 40 g Tapioka, ein
Eigelb, zwei Löffel ſüße Sahne, ein Teelöffel
gewiegte Peterſilie. Zubereitung: Die geputzten
Karotten werden roh gerieben und dann in
der heißen Butter unker kräftigem Rühren
10 Minuten geſchmort, mit einem Liter Fleiſch
brühe, die man aus Maggi's Fleiſchbrühwürfeln
bereitet hat, und noch kurze Zeit
darin weich gekocht. Dann ſtreut man den Ta
pioka in die Suppe und läßt klar ausquellem.
Beim Anrichten zieht man die Suppe mit
einem Eigelb ab, das man mit zwei Löffeln
ſüßer Sahne verquirlt hat und gibt die ges
wiegte Peterſilie hinein. Luiſe Holle.

paniſches Fricco. 1000 g Rindslende oder
ſehr ſaftiges Fleiſch vom Schwanzſtück wird
fauber gehäutet und in ziemlich große Würfel
geſchnitten, außerdem ſchält und wäſcht man
gute, mehlige Kartoffeln und ſchneidet ſie in
ziemlich dünne Scheiben, von denen man un
gefähr zwei gehäufte Suppenteller zu obiger
Fleiſchmenge bedarf. Eine Puddingform wird
dick mit Butter beſtrichen, worauf man eine
Schicht von den Kartoffelſcheiben hineinlegt,
die man wieder mit kleinen Butterſtückchen be
legt. Dazu kommt eine Lage Fleiſchwürfelz
mit Salz, etwas weißem Pfeffer und einigen
in Butter weichgedünſteten Zwiebelſcheiben ge
würzt, abermals kleine Butterſtückchen, Kar
toffeln, Fleiſch und ſo fort, bis oben eine
Lage Kartoffeln den Beſchluß macht, die man
mit einigen Löffeln ſaurer Sahne begießt,
Man verſchließt die Jorm gut, ſtellt ſie in
einen Topf mit kochendem Waſſer und läßt
alles zwei Stunden kochen, worauf man es
in der ſauber abgetrockneten, mit einer Ser
viette umſteckten Form anrichtet. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Juli.

Jn dieſem Monat geht die Tracht in den
meiſten Gegenden zu Ende. Um die Völker
ſtark genug zu erhalten, mußt du die ſchon
früher erwähnte Reizfütterung Abend für Abend
anwenden. Willſt du weitentfernte Trachta
gebiete, Heidegegenden, mit deinen Jmmen auf
ſuchen, ſo achte darauf, daß die Völker recht
viel junge Brut in den Waben haben. Bei
der Aufregung auf der weiten Reiſe in der
immer noch heißen Jahreszeit gehen trotz
eingeſetzter großer Drahtfenſter und oft ein
geſpritztem kalten Waſſer viele alte Bienen ein
oder arbeiten ſich ſo ab, daß ſie wie verſengt
ausſehen, und nach wenigen Tagen ſtehen die
vorher S er Bölkzer kahlgeflogen in der
Heide. Da iſt an Ertrag nur zu denken, wenn
der Verluſt durch auslaufende Jungtiere erſetzt
wird. Da die Heide erſt in der zweiten

älfte Auguſt blüht, werde ich dir, lieber
mkerfreund, im nächſten Monat einige An

weiſungen über die Wanderung und Aufſtellung
im Heideſtande geben. Deine Honigernte
macht dir zu ſchaffen. Du möchteſt die Ware
recht anfehnlich abgeben. Ja, das iſt richtig,
doch möchte ich dir raten, erhitze den Honig
nicht, um ihn blank zu bekommen. Du ver-
kaufſt ſonſt deinen Kunden eine Ware, die
nicht viel beſſer iſt als Zuckerſirup. Das
Wertvolle im Honig ſind ſeine Fermente.
Dieſe werden durch das Erhitzen vernichtet
Von Profeſſor Koch-Münſter iſt ein Verfahren
entdeckt, durch welches man den Ferment-
gehalt des Honigs nachweiſen kann. Er miſcht
den Honig mit einer chemiſchen Flüſſigkeit
und erhält eine dunkelblaue Löſung. Dieſe
wird erwärmt und geht nun langſamer oder
ſchneller über Violett in Hellgelb über. Je
mehr Fermente der Honig enthielt, deſto
ſchneller wurde die heillgelbe Farbe erzielt.
Bei unſern guten Linden- und Akazienhonigen,
die unerhitzt zur Unterſuchung gelangten, dauerte
es bei Erwärmung auf 50* O etwa 18 Mi
nuten, ehe Hellgelb erſchien. Fermentreiche
Heidehonige brauchten nur 11 Minuten, da
egen Auslandhonige bis 405 Minuten. VonFanenten iſt natürlich bei dieſen Honigen

faſt nichts mehr zu finden, eine Folge der
oft durchgeführten Erhitzung bei der Reinigung
und Miſchung mit anderen Honigſorten. Schm.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

gedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teit der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich ne iſt. Deshalb

rageſtellers

beantwortet. Außerdem iſt jeder e en do vorts es
owie

eiten, die ſich
gicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden.

Frage Nr. J. Welche Erfahrungen ſind
bei dem gelben Galt der Kühe gemacht worden
Eine gute Milchkuh von hoher Leiſtung hat
acht bis neun Wochen nach dem Kalben auf
drei Strichen übelriechende, flockige Milch ge
geben. Wir ſandten eine Probe an das Bak
keriologiſche Jnſtitut nach Berlin, welches das
Vorliegen des gelben Galtes feſtſtellte. DieKuh ſt ſeit acht Wochen abgeſondert worden,
wird täglich dreiinal gemolken und wurde zweimalen Eine Beſſerung iſt jedoch nicht zu
emerken. Drei Striche geben nur ganz wenig

flockige Milch, während. ein Strich geſunde,
gute Milch, etwa acht bis zehn Liter je Tag,
gibt. Iſt nach den dort bekannten Erfahrungen
mit einer Heilung zu rechnen Für Nachricht
wäre ich ſehr dankbar. K. B. in R.

Ankwort: Für die Heilung des gelben
Galtes iſt die Vernichtung des IJnfektions
erregers erforderlich. Dies iſt aber ſehr ſchwer
infolgedeſſen ſieht es mit der Heilung nicht
Sie aus. Außer den von Jhnen ergriffenen

aßnahmen läßt ſich in der Behandlung nichts
tun. Es dürfte in Jhrem Falle auf eine reſt
loſe Heilung kaum zu rechnen ſein. Bekämpfen
kann man dieſe, leider im Deutſchen Reiche e
ſehr verbreitete Krankheit nur durch ſachgemäße
Vorbeuge. Dieſe hat darin zu beſtehen, daß in
regelmäßigen Abſtänden, am beſten vier Wochen,
Probemelken vorgenommen wird und eine
Unterſuchung der Milch ſtattfindet. Verdächtige
oder erkrankte Kühe müſſen abgeſondert
werden. Jſt ein Euterviertel erkrankt, ſo
muß dieſes baldmöglichſt zum Trockenſtehen ge
bracht werden. Iſt das Trockenſtehen erreicht,
ſo iſt damit einer weiteren Anſteckungsgefahr
vorgebeugt. Unter keinen Umſtänden darf ein
Melken der Milch von erkrankten Tieren in
die Streu erfolgen. Auch iſt darauf zu achten,
daß die Melker ſich vor dem Uebergang von
einer zur andern Kuh gründlich die Hände

waſchen Dr, Bn.Frage Nr. 2, Jch mäſte laufend mehrere
Schweine, die ich im Alter von ſechs bis zehn
Wochen ankaufe. Die Fütterung beſteht zunächſt
aus Getreideſchrot mit ſaurer Magermilch. All
mählich gehe ich zu reinem Gerſtenſchrot init an
geſäuerter oder ſaurer Magermilch über und
gebe dann Waſſer als Getränk. Die erſten
drei bis vier Wochen nehmen die Tiere immer
ſehr gut zu. Es iſt aber vorgekommen, daß
nachher ein bis drei Schweine eingingen. Beim
Aufſchneiden waren dieſelben innen voll Blut.
Ich ſtreue gut ein, ſo daß die Tiere eine dicke,
trockene Unterlage haben. Nach drei Monaten
wühlen die Tiere dauernd im Stroh umher und
treten dieſes ſo lange in den Schmutz, bis keintrockener Halm mehr da iſt. Auch entſteht
ein ſtark riechender Dunſt. Jch habe jetzt bei
warmen Wetter nachgelaſſen einzuſtreuen.
Natürlich werden die Ställe jeden Morgen nach
der Fütterung gut gereinigt. Gute Ventilation
iſt auch vorhanden. Vor einigen Tagen habe ich
bemerkt, daß einige Tiere huſten, aber nur
nach der FJütterung. Wie läßt ſich dieſe
Tränkheitserſcheinung erklären G. Gl. in Sch.

Antwort. Das Verenden Jhrer Maſt
ſchweine ſowie die ſonſtigen beobachteten Er
ſcheinungen ſind auf falſche Jütterung zurück
zuführen. Nach Jhren Angaben verfütktern Sie
dauernd durch ſaure Magermilch angeſäuertes
Kraftfutter. Dieſe Art der Fütterung iſt gänz
lich falſch. Durch das ewige Sauerfutter werden
die Schleimhäute der Därme angegriffen, und

erklärt ſich der blutige Darminhalt.
uch das Nachlaſſen der Gewichtszunahme iſt

ürlichzuführen, daß die Darmzotkendarauf
nicht mehr gufnahmefähig ſind. Der in dem
Stall beobachtete ſcharſe und üble Dunſt iſt
ebenfalls eine n des dauernden
Sauerfutters. Wir möchten Jhnen empfehlen
das Kraftfutter trocken zu verabreichen, damit
es nicht angeſäuert wird. Die Magermilch iſt
in Form von Dickmilch den Tieren zu geben
und hinterher kann nach Bedarf reines Trink
waſſer in den Trog geſchüttet werden. Nach
Beachtung dieſer Juktermethode dürften die
Krankheitserſcheinungen verſchwinden. Dr. Bn.

Frage Nr. 3, Ich habe eine Zuchtſau,
etwa drei Jahre alt, die immer ſehr gute
Ferkel hat und die vor ungefähr ſieben
Wochen im zweiten Trächtigkeitsmonat an
ſcheinend abortiert hat (dickſchleimiger Aus
fluß), leidet an Gebärmutterkatarrh. Seit
dieſer Zeit rauſcht die Sau alle zwei bis drei
Wochen. Schon während des Sprungaßktes,
insbeſondere aber kurze Zeit nach demſelben,
fließt offenbar der ganze Samen in Jorm
einer weißlichen, gallertartigen Maſſe ab.
Gibt es ein Mittel, um die Befruchtung zu
erwirken? Bei einer anderen Sau, deren
Ferkel am zweiten Tage eingegangen ſind und
die kurz darauf zu rauſchen begonnen hat,
zeigen ſich inſofern ähnliche Symptome, als ſie
ſchon den ſechſten Tag rauſcht und während
jedes Sprunges eine graue Flüſſigkeit aus
fließen läßt, alſo ebenfalls anſcheinend der
ganze Samen abgeht. St. K. in E.

Antwort: Die Krankheitserſcheinungen
bei den Sauen ſprechen für das Vorliegen eines
Gebärmutterkatarrhs, durch den die Brunſt
entweder auszubleiben pflegt oder die Sauen
dauernd umrauſchen. Der in ſeiner Menge und
Beſchaffenheit wechſelnde Ausfluß iſt teils
ſchleimig, teil eitrig, bald geruchlos, bald übel
riechend. Zur Behebung des Leidens führt man
durch den Gebärmuttermund einen Gummi
ſchlauch in die Gebärmutter ein, läßt den
krankhaften Jnhalt ablaufen und ſo lange eine
leicht desinfizierende Flüſſigkeit zu und wieder
abfließen, bis ſie vollſtändig rein wieder zu
rückkommt. Die Spülungen ſind nötigenfalls
von acht zu acht Tagen zu wiederholen. Nach
Abſchluß der Behandlung können als brunſt
anregende Mittel verſucht werden Pfeffer,
Jngwer, Kümmel, Senfſamen, Wacholderbeeren,
Terpentinöl (nüchtern eßlöffelweiſe in Milch),
Kantharidenpulver 0,5 g oder Kanthariden
tinktur 2 g je Schwein in Milch. Gegen das
Entleeren des Samens nach dem Sprunge
haben ſich bewährt. Klopfen des Rückens, an
gefeuchteter Sack auf das Kreuz, Beſprengen
mit Waſſer oder Bewegung. Vorbeugend wird
zur Bekämpfung des Gehärmutterkatarrhs
regelmäßige Reinigung und Desinfektion des
Skalles und peinlichſte Sauberkeit bet der
Geburt empfohlen. Dr. Len t.

Frage Nr. 4. Eine hochtragende Ziege,
welche zum vierten Male lammen ſollte, rannte
beim Rauslaufen aus dem Stall aus Ueber
mut an die Tür an. Hierauf zeigten ſich
Krankheitserſcheinungen, Und das Tier hat
drei Tage ſpäter ein totes Lamm zur Welt
gebracht. Durch den Tod des Lammes werde
ich weniger geſchädigt als dadurch, daß die
Ziege keine Milch gibt. Jch brauche dieſe
ſo notwendig für meine Kinder. Jſt es mög
lich, den Milchertrag zu erhöhen und womit?
Wir melken ein bis fünfmal den Tag, er
Mein aber nicht mehr als ein achtel Liter

ilch, während die Ziege im vorigen Jahre
beinahe fünf Liter gab. Die Jütterung beſteht
aus gekochten Kartoffeln, Haferſchrot und
Weizenſchale in trockener Jorm; Heu nach Be
ſeben. Grünfutter ſteht jetzt auch ausreichend
zur Verfügung. Wird die Ziege im Herbſt
wieder brünſtig werden P. in H.

Antwort: Die Fütterung Jhrer Ziege
kann als einwandfrei angeſehen werden. Wir
möchten Jhnen empfehlen, dem Tiere reichlich
Grünfutter zu geben und hernach das Kraft
futtergemiſch in der bisherigen Jorm, nur mit
dem Zuſatz von etwas OHelkuchen zu ver
abreichen. Gibt das Tier ſodann nicht mehr
der ſo iſt keine Ausficht auf Steigerüng
des Milchertrages vorhanden. Durch das Ver

kammen Hat die Zuchttauglichkett des Tieres
wahrſcheinlich nicht gelitten. Die Ziege wird
mithin brünſtig werden und auch aufnehmen
und wahrſcheinlich auch in Zukunft einen guten

Milchertrag geben. Dr. Bn.
Frage Nr. 5. Ein 15 Wochen alter

Dackel iſt am Kopf und auf dem Rücken ganz
zahl geworden. Was kann ich dagegen machen
Sonſt iſt er ganz munter. H. P. in Sch.

Antwort: Baden Sie Jhren Teckel in
Sulfargilwaſſer und reiben Sie ihn, falls
zweimaliges Baden in der Woche noch nicht
geholfen hat, mit Seebalds Haärtinktür ein.
Außerdem geben Sie ihm etwas Vigantol

ins Futter. Vet.Frage Nr. 6, Können Sie mir ein
Mittel ſagen, mit dem ich den Würmern zu
Leibe gehen könnte, welche ſich in die Blätter
des jungen Spalierobſtes einſpinnen und die
Blätter verzehren? Sicher werden Sie die
Art der Maden kennen und mir auch das
Geeignete empfehlen können. Zur genaueren
Hrientierung überſende ich Jhnen in einer
Blechdoſe eine Anzahl Blätter, deren jedes eine
Made enthält. Jn den Blüten der jungen
Bäume befinden ſich braune Maden, eben
dieſelben habe ich auch in niedrigen Roſen
blättern verſteckt gefunden, und zwar in ſo
roßer Zahl, daß faſt alle Blätter damit verhen ſind.

wickeln. H. S. in G,Antwort: Die eingeſandte Probe waren
die Raupen des kleinen Froſtſpanners. Zwecks
Bekämpfung ſpritzen Sie ſofort mit Noſpraſit
oder Uraniagrün, möglichſt bei trüber, aber
trockener Witterung. Jm nächſten Frühjahr iſt
dieſe Sprihung beim Sichtbarwerden der erſten
Räupchen auszuführen. Leimringe laſſen ſich
beim Spalierobſt nicht anwenden. Rz.

Frage Nr. 7. Jm Garten unſeres Klub
hauſes haben wir vier Sauerkirſchen (Schatten
morellen) ſtehen. Dieſe Bäumchen ſterben nun
an den Aeſten allmählich ab. as Holz,
welches im letzten Jahre noch grün war und
Pot hat, iſt in dieſem Jahre vertrocknet.
Hie Bäumchen blühen auch in dieſem Jahre
wieder, jedoch nicht mehr in dem Umfange wie
in den vergangenen Jahren. Zur Anſicht füge
ich ein Holzſtückchen bei, welches an der
einen Seite noch grün iſt, während die andere
Seite ſchon vertrocknet iſt. Jch bitte um Angabe,
welche Fehler hier vorliegen und wie dem Uebel
ſtande abgeholfen werden kann. T. in 2

Antwort Es handelt ſich um die Mo
nilige Krankheit. Zur Bekämpfung ſchneiden
Sie jeht alle trockenen 3weigteile bis zum ge
ſünden Holze fort und verbrennen den Abfall.
Jn Zukunft iſt dieſe Arbeit ſchon im Herbſt
bis Winter auszuführen. Ein erfolgreiches
Spritzmittel gibt es hiergegen nicht. Rz.

Frage Nr. 8. Bei Topfblumen zeigen
ſich an den Wurzeln kleine weiße Tiere Und
kleine weiße und große Würmer. Was iſt
dagegen zu tun? Umpflanzen, Tabaklauge und
Seifenlauge haben nicht geholfen. E. P. in G.

Antwort: Käferlarven und Larven der
Gartenhaarmücke leben in humoſer Erde von
unzerſetzten Beſtandteilen, ſie greifen auch ge
ſunde Wurzeln an. Wenn ſie einmal mit der
Erde in den Blumentopf gelangt ſind, iſt ihre
Bekämpfung bei Pflanzen, von deren Wurzeln
man die alte Erde nicht abſchütteln kann,
ſchwierig. Man kann nur verſuchen, ſie durch
Auflegen von Kartoffelſtücken zu ködern ober
den Topf in eine einprozentige Nikotinlöſung
ein bis zwei Stunden lang einzuſetzen, damit
die Erde davon durchtränkt wird. Wenn die
Tabaklöſung, in der Frage erwähnt, nicht
half, ſo war ſie wahrſcheinlich zu nikotin
ſchwach. An Stelle von Nikotinbrühe kann
auch eine Abkochung von Nußblättern ge
nommen werden, die aber meiſt nicht ſtärker
wirkt, auch nicht abtötet, ſondern nur ver
treibt. Die ſicherſte Hilfe iſt Vorbeugen. Beim
Ein und Umtopfen muß gut verrottete Erde
gewählt werden. Verdächtige Erde kann einige
Zeit ganz trocken gehalten evtl. zwei bis
drei Tage auf den Herd geſtellt werden, wo
durch die vorhandenen Würmer abſterben. Schfd.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann. Nendamm Bez. Ffo.

Blüten können ſich nicht
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